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Minnefota. 


Mountain Lake. Peter Gooffen 
bat jich mit den biefigen Händlern dabin 
verftändigt, daß er den Handel in Rob- 
eifen in dieſem Städtchen in Zukunft 
allein betreiben und ebenfo dem Schmie- 
dehandwerk obliegen wird. — Paul See⸗ 
ger verfaufte fein altes Storegebäude an 
Heinrih Dickmann. — John Reimer ift 
von feiner neulihen Krankheit genefen 
und gebt nach gewohnter Art wieder dem 
Gefchäfte nah. — John Bergmann bef- 
fert ebenfalls und kann ſchon zeitweife das 
Bett verlaffen. — Mrs. Peter Siemens 
erwartet zwei Brüder von Rußland, die 
diefes Frühjahr auf Beſuch kommen wol- 
len. Ebenſo erwartet Jakob Enns fei- 
nen Bater in den nächſten Tagen.— 
[Windom Reporter. ] 


Dakota. 

Marion Junction, Turner 
Eo., 12. Januar. Daß wir in Dakota 
auch das Unfere von der großen Kälte 
erhalten, läßt ſich fhon erwarten und 
darf ih darüber nichts weiter fagen. 
Gegenwärtig droht das Thauwetter uns 
die Schlittenbahn zu nehmen. Die Far- 
mer hoffen noch immer, daß der Weizen 
im Preiſe fteigen fol, dodb es kommt 
anders, die Preife gehen hinunter, Hie 
und da finden fich bier wie wohl überall 
noch Ueberfievlungsluftige; fo haben z. B. 
Peter Franz und Peter Goerz ihre Far- 
men verkauft, um nad Kanſas zu ziehen. 
Franz erhielt für zwei Elaims (320 Ader) 
1400 Doll. und Goerz für einen Claim 
900 Doll. Da das Land in Kanfas 
theuer ift, fo erleiden die Betreffenden 
Durch diefen Umzug momentan einen ſchwe⸗ 
ren Berluft, wäre aber zu wünfchen, daß 
fle auf die Länuge der Zeit doch ihre Redy- 
nung finden möchten. Correfp. 


Kanſas. 

Lehigh, Marion Eo., 22. Januar 
1884, Lieber Editor! Indem ich die 
„Rundſchau“ auch ſchon fo. lange Zeit 
gelefen habe und fie mir jo Manches aus 
der alten Heimatb mie aud von hier ge- 
bracht hat, fo fühle ih mich gedrungen, 
wenn es Dir gefällig ift, etwas von bier. 
zu berichten. Die Witterung ift feit dem 
6. Januar wieder fhöner, ed waren 


ſchon mehrere fehr lieblihe Tage, daß es. 


gut ging, Korn auszubredhen, womit bier 
noch hin und wieder gejchofft wird. Den 
18. bat fich der- Wind wieder nich Norden 
gedreht, und gegen Abend fam ein wenig 
Schnee, wurde aber bald wieder freund- 
liches Wetter. Weil mein Onfel Heinrich 
Janzen, Neukirch, aud die „Rundſchau“ 
lieſt, ſo laſſe ich ſie hiemit herzlich grüßen, 
wie auch die I. Großmutter und alle 
anderen Freunde. Ich habe ſchon meh- 
rere Briefe gefchidt, erhielt aber keine Ant- 
wort, hoffe jedoch, daß wir hierauf etwas 
bören werden; wir würden uns fehr 
freuen. Wir find Gott Lob und Dank 
ziemlich gefund. Die Eltern laffen euch 
fehr grüßen und bitten um Nachricht. 
Ich habe mir 80 Ader Prärie-Land ger 
kauft für 880 Dollars ; es ift ungefähr 
eine Meile von der Stadt Lehigh. 
Cornelius 3. Janzen 
(Steinbad.) 


Im Uleranderwohler Ber 
fammlungsbaufe wurden, wie uns mit- 
getheilt wird, die vor einem Monat zu 
Predigern gewählten Brüder Peter Bal- 
zer und Heinrih Baumann am 22, Ya- 
nuar in ihr Amt eingelegt. Ferner wird 
berichtet, daß Dietrih Klaaſſens, Hoff- 
nungstbal, vor etwa 34 Monaten nad 
Minnefota auf Beſuch fuhren und zu 
ihrer Freude ihre 74jährige Mutter mit- 
braten. Diefe alte Wittwe Unrauſch 
ift jetzt nach 14tägiger Krankheit geftor- 
ben. Am 19, Jan. wurde die Gattin 
des Eduard Lepp begraben, die im Wo- 
chenbett farb. Leber das Begräbniß 
diefer freudig heimgegangenen Schwefter 
ſchreibt uns ein Leſer recht Vieles, die 
„Rundfhau‘ darf aber nicht zu fehr auf 
derartige Herzensergüffe eingehen. 


Neifebericht. 

Indem ich meine Befuchsreife glüclich 
und gefund zurüdgelegt habe, und wohl 
Mancher Näheres hören möchte, fo will 
ich ganz kurz berichten? Den 6. Novem- 
ber reifte ich nebft drei Reifegefährten ab 
nad Nebraska, York Eo., wo wir am 
nächften Tage Abends ankamen und bis 
zum Sonntag fo mande alte befannte 
Brüder befuchen durften. Sonntag, fo 


wie die Eonferenztage waren volle Segens- 
tage. Am 15. reifte ich mit vem Morgen- 
zug ab nah Minnejota. Da wir in 
Lincoln drei Stunden warten mußten, 
und um nicht Zeit nuplos zu verlieren, 
ließen wir uns nach der Srrenanftalt und 
dem Staategefängniß fahren, melde 3 
bis 4 Meilen von der Stadt entfernt find. 





In erfterem, fagte man ung, feien bis 300 
Menſchen und während wir fo alle Klaf- 
fen durchſahen, ging mir ein tiefes Jam⸗ 
mergefühl durb und wichtig und hoch 
fhägend wurde es mir, Berftand und 
Geſundheit zu befigen. Auch das Ge 
fängniß hat Amerika gut eingerichtet, daß 
felbijt die Gefangenen nicht dürfen müßig 
fein, fondern ein Jeder feine Befchäfti- 
gung und Arbeit hat und zwar innerhalb 
einer hoben Mauer. So fqmid den 16, 
in Mountain Lake an und war zur Nacht 
bei 9. Friefen. Habe dann mehrere Ge- 
ſchwiſter befucht, meiftens die Kubaner, fo 
au die I. Freunde Quirings. Nad- 
dem ich eine Woche da vermweilt, ging ee 
Freitags mitdem 11 Uhr Zuge weiter nach 
Dakota, wo id Sonnabend Mittags in 
Parker ankam und mit A. Voth nah 9. 
Adrians und weiter nah Onkel Adrian 
fuhr. Haben uns herzlich gefreut mit 
einander, daß wir gemeinfchaftlich dürfen 
den Weg zum Himmel pilgern. Wie ich 
dort viele Brüder und Freunde befucht 
hatte, begab ih mich noch zur kranken 
Schweſter Tomfen, die fhon bald ein 
Jahr an allen Gliedern gelähmt da liegt 
und ſich felbft nicht Helfen kann ; es ift 
recht ſchmerzlich anzufehen, was doch ber 
Menſch if, wenn die Gefundheit fehlt. 
D laßt eo uns fohägen, die wir gefund 
find und nicht vergeffen dem Schöpfer zu 
danken für diefe große Wohlthat. Bin 
noch bis 35 Meilen weiter nach den Wol- 
gaer Br. gefahren, wo id ſchon nicht 
lange vermeilte und fo reifte ih Dienftag 
den 6. Dez. von Dakota ab, retour nad 
Nebraska, weil dort noch Patienten mei- 
ner warteten. Wie ich dort vier Tage 
war, meinten etliche Brüder, ob es nicht 
gut wäre, wenn ich den Br. Petfer fähe, 
wozu ich bereit war, und reifte mit 9. 
ITcöman auf dem Wagen nad Boone Eo. 
zu dem leidenden Bruder, der ja ſchon .fo 
lange Zeit ſchwer darnieder liegt und auch 
fhon ärztliche Hilfe verfuchte, wie es aber 
fheint, Alles umfonft, was recht ſchwer 
für die Familie if! Als ich mich dort 
eine Woche aufgehalten hatte, trat ich den 
Rückweg an, meiner Heimath zu; hielt 
noch einen Tag in York County an und 
fam Sonnabend den 22, Dezember neun 
Uhr Morgens in Hillsboro an, und 12 
Uhr Mittags durfte ich mit Freuden in 
meine Familie eintreten und traf Alles 
glüdlih und mwohlbehalten an. Da id 
nun wohl viele Briefe fchreiben follte, 
dachte ich es auf diefem Wege abzumadhen, 
zudem ich faſt Feine Zeit habe. Grüße 
ſchließlich alle l. Brüder, Verwandten 
und Bekannten mit Pſalm 23. 
Gerhard Gäde. 

Hillsboro, Marion Co., Kanſas. 


Gegen Thierquälerei, 

Es ift heute empfindlich alt und wer 
es nur möglich maden kann, hält fi in 
der behaglich warmen Stube auf; fo aud 
ih. Da kommt mir nun ein Gedante, 
den ich nicht loswerden kann, bis ich ihn 
zur Ausführung bringe, und das ift, 
meine I, Mitlefer an vie Pflichten gegen 
ihre Hausthiere zu erinnern. Man muß 
in diefer Hinſicht fo manch Schmerzliches 
mitanfeben, ein ernftes Wort darüber 
ſcheint mir alfo ganz gerechtfertigt. Jeder 
weiß, wie tas Zugvieh während des 
Sommers in Anfprucd genommen wird, 
Es tft keine Seltenheit, daß es den ganzen 
langen Tag nicht aus dem Siele fommt 
und man an manden Tagen die Füt- 
terungszeit ungebührend abfürzt. Man- 
ber fpar- und ſtrebſame Farmer vergißt, 
daß er durch folde Eile ſich felbft ſehr 
ſchadet: fein Zugvieh wird vor der Zeit 
aufgerieben, es wird mißmuthig und wenn 
dies Alles auch nicht fofort zu Tage tritt, 
fo find die fhlimmen Folgen dennoch 
fiher. Der Farmer wird ftets am beften 
voran fommen, der fein Zugvieh in be- 
dächtiger Weife begt und pflegt, der ihm 
die wohlverdiente Ruhe gönnt und ihm 
diefelbe Nachts durch eine gute Streu 
verfüßt. 

Doc hat das Vieh es im Winter im 
Allgemeinen viel befier? Kaum. Wie 
vieles Vieh fieht man trog Sturm und 
Kälte unter freiem Himmel bei einem 
Strohllumpen ſchutzlos daftehen ! Mei- 
ftens fommt dies von der Trägheit des 
Farmers, denn ökonomiſch gehandelt iſt 





das nicht ; doch die wichtigere Frage if, 
ob ſolche Bernadhläffigung des Biches 





chriſtlich iſt? Wohl ſchwerlich. Ich 
glaube, daß kein Chriſt ſein Vieh in Kälte, 
Sturm und Regen zitternd daſtehen ſehen 
kann, ohne auch nur etwas zum Schutze 
der Thiere zu thun. Von hartherzigen 
Weltmenſchon haben wir nichts zu for- 
dern, dürfen ung auch nicht verwundern, 
aber von une, die wir Chriſti Namen 
tragen, und die wir vorgeben, durch Got- 
tes Geift neu geworden zu fein, von ung, 
die wir ver Welt ein Licht fein follen — 
ich fage von uns wird ſolche Bernadläffi- 
gung und Grauſamkeit gegen das Bieh 
nicht erwartet. In Epr. ©. «12, 10 
heißt es: „Der Gerechte erbarmt ſich fei- 
nes Viehes, aber das Herz der Gottlofen 
ift unbarmherzig.“ Hierüber könnte ein 
Jeder nachdenken, zu welchen von Beiden 
er gehört. In Jona, 4, 11 leſen wir, 
daß ter Herr zu Jona fprad: „Und 
mich follte nicht jammern Ninives, ſolcher 
großen Stadt, in welder find mehr denn 
bundertundzwanzigtaufend Menfchen, die 
nicht wiffen Unterjchied, was rechts oder 
lintsit, vazuaudviele Thiere?“ 
Und Matthäi 9, 13: „Gebet aber hin 
und lernet, was dag fei ; ich habe Wohl- 
gefallen an Barmherzigkeit und nit am 
Opfer.” Ferner in Jafobi 2, 13: „Es 
wird aber ein unbarmberziges Gericht 
über den geben, ter nicht Barmherzigkeit 
getban hat." ch denke daß die Barm- 
berzigfeit gegen die Thiere nirgends aus- 
geichloffen ift. O ihr Lieben, wollen vor- 
fichtiger wandeln, denn wenn man das 
Getreibe unter uns fo fiebi, fo fieht zu 
befürchten, ob das Salz dumm gemwor- 
den iſt.“ Ein kefer. 


Nebraska, 

Aus York Eo. berichtet ung ein neuer 
Eorrefpondent, daß Johann Beder dort 
fürzlich zwei Farmen kaufte, jede von 160 
Ader ; eine zu $3500, und die andere zu 
84000. 

Fairbury, Jefferſon Co., 23, Jan. 
Das Wetter iſt ſehr wechſelhaft; fo hat— 
ten wir geſtern einen rechten Sommertag, 
während heute der Nordwind an Thüren 
nnd Fenſtern rüttelt und ſich leider nur 
zu leicht Eingang verſchafft. Wenn es 
geht, befhäftigen fih die Farmer immer 
noch mit Kornfchälen. Mit den Kolten 
beizt man die Stube warm, während das 
Korn verkauft wird; es preift 26 Cents 
per Bufhel. In den „Stode‘ (auf dem 
Kornfelde) wird das Vieh gehütet. Nog- 
gen preift 33 €. per Bufhel und Schweine 
$5 per 100 Pfund. 

Eorrefpondent, 


Manitoba. 


Niverville, 12. Januar. Wie 
ſchon früher berichtet worden, war es in 
Manitoba diefen Winter gar bis 35 Gr. 
R. kalt, doch ift die Rage des Landes der- 
art, daß es trog folder Kälte flets fehr 
erträglich ift ; eine Kälte von 15—20 Gr. 
R., begleitet von einem ftarfen Winde, ift 
weit durdhdringender, als unfere Mani- 
tobaer Kälte; dies werden diejenigen wif- 
fen, die in kalten Gegenden gewohnt. 
Einige tüchtige Schneeftürme haben wir 
auch diefen Winter erlebt und Schnee ift 
reichlich gefallen. Für ſolche Gegend wie 
die biefige ift der Wald eine große Wohl⸗ 
that, ſchade nur, daß ung derfelbe immer 
weiter gerüdt wird ; gutes Bauholz ift 
ſchon ziemlich entfernt und will es mandy- 
mal nicht binreichen, mit einer Ladung 
an einem Tage bis zum nächſten Dorfe zu 
fommen. Nur jebr felten findet man noch 
eine zwei Fuß dide Tanne oder Geber, 
Im Walde fpürt man aud feine Kälte, 
denn das Fällen der Bäume und das 
Waten im tiefen Schnee bringt das Blut 
ordentlih in Walluna und trog Abziehen 
der Ueberkleider verurfacht fo eine Ladung 
Holz manden Schweißtropfen. 

Johannes Holvdeman meilt fhon eine 
Zeit lang bier in Manitoba und es find 
in feiner Gemeinde drei Lehrer gewählt, 
nämlih W. Giesbrecht, Peter Bärg, Joh. 
Düd, jun. —Bon Krantheitsfällen weiß 
ich fonft wicht viel zu melden, als daß in 
Schönfeld fhon etlihe Kinder an der 
Depbteria oder Halsbräune geftorben find. 
Huften und Schnupfen berricht auch theil- 
weife. — Zum Schluß wünfde ich der 
„Rundfhau” noch zum neuen Sabre 
neuen Segeu, zum neuen Wirken neu 
Bermögen, zum neuen Leiden neuen Muth 
und ew’ger Troft durch Chriſti Blut. Zur 
alten Wahrheit neue Liebe, zum neuen 
Leben neue Triebe, vor altem Böfen neues 
Grauen, zum alten Gott ein neu Ber- 
trauen. Amen, 

EinLeſer. 


In der Stadt Winnepeg iſt das Bret- 
terholz auch ſchon ziemlich im Preife ge- 





fallen und es koften 1000 Fuß gute Bret- 


ter 25 bis 30 Doll., dagegen es früher 
bis 40 Dollars im Preife war. Nicht 
auffallend — denn dur die niedrigen 
Dreife der Farmprodufte ift ſchon manches 
Geſchäft in W. banferott gemacht uud es 
find aud wohl jegt noch für die Geſchäfte 
feine beffere Zeiten in Ausfiht. — Der 
Weizen preift von 40 bis 70 Cents per 
Buſhel und Hafer 20 E, per Bufhel. Die 
Eier preifen bis 35 E. per Dugend und 
die Butter 25 Cents per Pfund. Das 
Wild ift laut Geſetz ſchon feit dem erften 
Januar nicht frei zu verfaufen, indem 
aanz erftaunlich viel Wild getödtet und zu 
Markt gebraht wurde; Die gänzliche 
Ausrottung desfelben befürchtend, ift es 
von der erwähnten Zeit an verboten, fel- 
biges zu fangen. 

(Grünfeld) P. D.Reinland, am 
18. Januar 1884. Weil ich weiß, daß 
die „Rundfhau” aub nah Rußland 
wandert und auch Freunde und Bekannte 
antrifft, und wohl mehrentheils darum 
gelefen wird, um von Amerika Vieles zu 
erfahren, fo will ih mich auch nicht ganz 
zurüdzieben, fondern etwas hören laffen. 
(Sehr gut, nur noch mehr ! Edr.) Der 
Winter ift nicht der gelintefte, gute Schlit- 
tenbabn und Froft bis 32 Gr, R. Geftern, 
ven 17. d. M. botten wir einen tüchtigen 
Witterungewechſel: es wurde bis 4 Gr. 
R. warm, heute Dagegen 25 Gr. R. Froft. 
Der Gefundheitszuftand -ift befriedigend, 
nur ftierben mitunter etliche Kinder an 
der Halskrankheit, Liebe „Rundſchau“, 
fei doch fo gut und grüße alle Xefer, 
Freunde und Belannte von 

Peter 3. Elias, 





Europa, 


Rußland. 


Twerfhes Gouvernement, 
Stadt Torfthof, den 26. Dezember 1883, 
Da ih unlängft mit der „Rundſchau“ 
befannt geworden, und bemerkt habe, daß 
es ihr fehr um Nachrichten von menno— 
nitifchen Plägen- zu thun ift, fo dachte 
ih von mir auch etwas hören zu laffen, 
und zwar, weil ich noch Freunde in Amer 
rifa habe, von denen ich ſchon lange nichts 
gebört habe. Wie es meinen Freunden 
befannt fein wird, diente ich früher in 
Halbftadt bei H. Willms in der Dampf- 
müble als Untermüller, bin aber ſchon 
beinahe zwei Jahre als Eolporteur für 
die britifche Bibelgefelichaft thätig und 
babe in diefer Zeit fhon fo mandes er- 
lebt und bin in mander Stadt gemwefen, 
und muß befennen, daß die Arbeit eines 
Eolporteurs feine leichte ift, Doch ſehe ich 
die Nothwendigkeit in der Verbreitung 
des Wortes Gottes und bin deshalb froh 
und beiter in meinem Dienft, glaube 
aud, daß Gott daſſelbe Wort fegnen 
wird an den Herzen der Menfchen, mie 
ih auch ſchon fo mandesmal habe er- 
fahren dürfen, indem ich fein Wort ver- 
breitete in dem Gouvernement Saratom, 
wie auch in dem Gouv. Tula und Gouv. 
Tambow und Gouv. Kafan und Gouv. 
Wijätla und Gouv. Wologder und Gouv. 
Archangelsf und am weißen Meer. Ich 
babe viel Fahrten gemacht per Poft, Ei- 
ſenbahn und Dampfſchiff. Ein ruffifcher 
Bruder, 5. O., war mein Reifegefährte, 
Ich kann dem allmäctigen Gott danfen, 
daß Er mid bis zur Stunde bewahret 
bat, obfhon„wir auch in Gefahr geweſen 
find, denn indem wir Nachts von Mo- 
bodſkoi nah Wjatka über den Fluß fuh- 
ren, hörten wir den Ruf des Polizeidie- 
ners: „Fahrt rechts, fonft gebt ihr un- 
ter!“ Doch wir verflanden das nicht, 
denn unfer Fuhrmann hatte eine Glocke 
am Bügel, die ein Geräufch machte, daß 
man fein eigen Wort faum verfteben 
fonnte. Plöglih ging ein Pferd unter 
das Eis, — und fofort fprangen wir aus 
dem Schlitten und wir waren gerettet. 
Ein andermal gings faft ebenfo : als wir 
von Wjatfa nah Orlow fuhren, hatten 
wir einen Fuhrmann, der betrunfen war, 
und da wir an den Fluß famen, der ein 
großes Ende noch nicht zugefroren war, 
wollte der Zubrmann uns von dem Berg 
in den Fluß ftürzen, doch ehe es fo weit 
fam, war ich bei den Pferden und drehte 
diefelten retour, aber zu fpät, — der 
Schlitten lag ſchon im Waffer und etliche 
Bücher wurden naß. Doch waren wir 
froh, daß wir felber troden geblieben. 
Im Gouvernement Wolodga, als wir 
Nachts von Uitjefolst nach Jarenok fub- 
ren, befamen die Pferde Furcht vor den 
Bären, die fih in ven Wäldern aufhal- 
ten, und kehrten furz um, daß der Wagen 
auf ung fiel, denn wir waren alle einge. 
fhlafen. Ich konnte bald hervor fom- 





men ; dem Fuhrmann mußte ich helfen, 


denn er hatte ein Bein gebrochen, wurde 
aber hernach inne, daß mein Bein ebenfo 
fehr verwundet war, daß ich eine Woche 
beinahe nicht geben konnte. 

Man fuhr bis 40 Werft im Walde, 
bis man ein Dorf antraf, und daſelbſt 
fonnte man höchſtens Gerftenbrod finden. 
Ich befinne mich gut, als wir von Wiatka 
nah Wologda fuhren, Tag und Nacht 
durch Wälder, daß man über fih nur 
ein Stüdchen des Himmels fehen konnte. 
Diefe Reife dauerte neun Tage und wurde 
auf dem Schlitten im Januar Monat 
zurüdgelegt. Eines Morgens bungerte 
ung, tenn wir hatten die ganze Nacht ge- 
fahren, und da wir nach einem Dorf ge- 
fommen, ging ich zu einem Bauer, Brod 
zu faufen, konnte aber nicht durch Die 
Thür wegen der Menge Kühe, Kälber, 
Schweine, Schafe und Hühner, die alle 
auch In der Stube waren. Einen Sonn- 
tag blisben wir in einem Dorfe über 
Naht; die Leute nahmen ung freundlich 
auf, gaben uns ein Stroblager, doch des 
Nachts liefen uns zweimal die Schweine 
über den Kopf, doch waren wir froh, daß 
wir liegen konnten, denn wenn man auf- 
ftand, fo konnte man es beinahe nicht 
aushalten vor dem Rauch. Die Leute 
wiffen es nicht, daß es mit einem Schorn- 
ftein bequemer ift; fie fagen, das Haus 
fteht 50 Jahre länger, wenn fie den Rauch 
in der Stube haben. Anftatt Licht bren- 
nen fie einen Spahn Holy, Wir durften 
aber auch in ſolchen Dörfern öfters ein 
Teftament verkaufen und zwar an einfache 
Bauern. Im Zuli Monat, als wir in 
Arhangelst waren, wurden wir nad 
Moskau gefordert und befamen die Er» 
laubniß vom Paftor Nitolfon, unfere 
Heimath zu befuchen. — Bet diefer Ge- 
legenheit befuchte ich auch mehrere Ge- 
fhwifter an ver Molotfhna, hatte auch 
die Freude, der Einweihung des Gebets- 
baufes der Mennoniten-Brüdergemeinde 
beizumohnen. Es waren viele Menfchen 
von nah und fern zufamnengefommen 
und mehrere Vorträge wurden in beut- 
fer, wie aud in rufliiher Sprache ge- 
halten. Ueberhaupt war es feffelnd für 
mich am Sonntag Vormittag, als ein 
ruffifher Bruder einen Vortrag bielt 
und ein Ruſſe von Herzen betete; es 
machte auf die ganze Berfammlung einen 
tiefen Eindrud. Die Zeit verging und 
ih mußte wieder nah Moskau fahren. 
Den 12, Dftober waren mwir wieder be- 
reit zur Arbeit, und fuhren nad der 
Stadt Twer, wo wir anderthalb Monat 
arbeiteten und den Leuten das Wort 
Gottes anboten ; wir gingen einfach von 
Haus zu Haus, befuchten die Gefängniffe 
und Hofpitäler, und auf diefe Weife bat- 
ten wir fehr guten Erfolg. Bon da fuh- 
ren wir nach Torſchak, wo die Bauern 
nicht lefen wollen, fondern lieber in den 
Schenken die Zeit verbringen, und bie 
Gelehrten fagen: wer da fagt, daß es 
einen Gott giebt, der fei noch nicht auf- 
geklärt. Trotzdem haben wir die Freude 
fhon gebabt, mehr tenn zweihundert 
Eremplare des Wortes Gottes in dieſer 
Stadt zu verbreiten. In diefen Tagen 
war ich nad) einem Dorf gefahren, mo ich 
über Nacht bleiben mußte, und da wir 
Abendbrod gegeffen Hatten, legte ſich der 
Bauer auf den Ofen, während drei weib- 
liche Perfonen fleifig mit Spinnen be- 
ihäftigt waren ; doc eine hatte beinahe 
lets Arbeit das Holz anzuzünden, das 
anftatt Licht diente, Ih bat um Er- 
laubniß, ihnen aus dem Teftamente vor» 
zulefen. Sch las das 17,, 18. und 19, 
Kapitel von Joh. und fuchte es ihnen 
wichtig zu machen, fo gut wie ich es konnte. 
Der Bauer fam vom Dfen und fagte: 
„Das Buch können Sie bei Seite legen, 
das bat mir fo gefallen, ich werde es kau⸗ 
fen." Die Frauen, die auch alles ver- 
ftanden hatten, fagten: „So viel hat 
Jefus für ung getban, und wir gehen in 
die Kirche und hängen Ihm (Jeſum) 
höchſtens zwei oder drei Arfchin- Leinwand 
auf die Schulter, und das ift all unfer 
Opfer?" u. ſ. w. So bietet fih dann 
dem Colporteur Gelegenheit, ben Leuten 
die Nothwendigfeit wahrer Belehrung ans 
Herz zu legen. 

Heute, als id von der Eifenbahn-Sta- 
tion fam und zur Stadt ging, fam mir 
ein alter Bauer nad, der verwundert 
ausrief: „Was Sie aber für einen gro- 
fen Ranzen tragen! und faufen thun 
wohl nur Wenige?" Antwort: 
„Meine Bücher find alle gut, worin man 
den Weg zur GSeligkeit finden kann.“ 
Der Alte: „Bom vielen Leſen in 
folden Büchern, wie Sie haben, kann 
man aber auch in Berwirrung kommen.‘ 
Antwort: „Glauben Sie doch nicht, 





daß Gott, der die Liebe if, der feinen 














Sobn auf diefe Erde gefandt hat, um 
uns Sünder zu erlöfen, daß Er wird 
fein Wort geben, damit die Menſchen 
dadurch verwirret werden follen ; große 
Wetsbeit fann man daraus ſchöpfen.“ 
Der Bauer fing nun an zu erzählen, daß 
feine Frau immer gebetet babe, Gott 
möge fie doch nicht fterben laſſen ohne 
das Abendmahl genommen zu baben. 
Ein:s Tages sei fie aber plötzlich binge- 
fallen und todt geweſen. Hierüber hatte 
nun der Alte fein Bedenken, ohne Abend- 
mal geftorben zu fein u.f.w. Ant- 
wort: „Ja Gottes Wort finden wir 
nit, daß das Abendmahl uns jelig 
macht, fondern der Glaube an den Herrn 
Jiſum“ u. ſ. w. Frage: „Kann id 
denn auch ohne Abendmahl felig werden?“ 
Ich rieth ihm nun, im Gebet zu dem 
Herrn Jeſum zu gehen, und ſagte ihm, 
Dir könne ihm die völlige Hoffnung ge- 
ben zum feligen Sterben und daß Er den 
Todt des Sünders nicht wolle, fondern 
daß er fi befehre und ewig lebe. — 
Beim Scheiden gab er mir feine Hand 
und fagte: „Ih danke Ihnen für die 
Belehrungen.“ Ich babe den Alten 
nicht mehr gefeben. 
Eolporteur P. Perf, 
Sobn des Peter Perl, 
whnhaft auf Wiefenfeld, Rußland. 


Aleranderheim, Jekatherinosl. 


Gouv. 4. Dez. Lieber Editor, weil Du fo 
viele Nachrichten von Nah und Fern in 
der „Rundfhau‘ bringit, jo lefen wir das 
Blätichen jehr gerne, baben es auch zum 
neuen Jahr wieder beftelt. Nun bitten 
wir Dich aber, uns aud von den dortigen 
Lieben etwas mitzutheilen. (Mit dem 
größten Vergnügen, bin jedoch auf die 
Breundlichkeit unferer Correjpondenten 
angemwiefen. Epdr.) Da tft erfilih Ja- 
fob Hooge, der früher in Alexanderkron 
wohnte, jegt aber in unferer Näbe; 
Hoogen möchten gern von ihren Geſchwi⸗ 
fern in Manitoba etwas hören und 
zwar von Johann Harders, Schönwiefe, 
Heinrih Hildebrand und Peter Heiden, 
Neuendorf. Hooges Bruder Johann 
Hooge und die Schwefter Jakob Schmidt 
möchten ihre Adreſſen angeben. Nun 
noch etwas von mir: Als Editor babe 
ih Dich angeredet, habe aber Deinen Na- 
men noch nicht vergeffen, indem wir 
Schultameraden und Nachbarokinder in 
Kleefeld waren. Set vielmal von mir 
gegrüßt.. Cornelius Penner. 








Berehelit. 








Ranfas. Bärg — Biene Pr 
ter, Sohn des Heinrih B., mit Eva, 
Tochter des Iſaak W. 

Rebrasta. Bergthold — Wiens. 
Jakob B. von Minn, mit Anna ®,, 
York Co., Neb., beide früber vom Kuban, 
NET. 





Erfundigung—Ausktunft, 

2 Wir gegenwärtig in Rofenort, 
früber in Fürftenau, Rßl., wohnenden 
Peter Harders wünſchen gerne durch die 
„Rundfhau“ oder brieflihd von unfern 
Kindern und Großlindern aus Amerifa 
Nachricht zu erhalten, wie auch ihre 
Adreſſen. Als von Kanjas von Peter 
Buller, Johann Buller, Heinrich Buller, 
Sodann Klaafen, Jakob Schulz und Jo— 
bann Thießen. Bon Nebrasfa: von 
dran; Penner und Johann Pettner. 
Aus Dakota von Jakob Born. 

Peter Harders, 

Den 21. Dezember 1883, 

2 Klaas Koop, fr. Landöfrone, 
Rßl. jept Fairbury, Zefferfon Eo., Neb., 
wünſcht die Apdreffe feines Bruders Peter 
Koop., Röl., zu erfahren. — 

2 Erſuche die Redaktion der „Rund⸗ 
ſchau“ ergebenft, anzufragen, ob unſere 
Geſchwiſter D. Redekops, (Reinland) 
und P. Giesbrecdhis " (Niversille) noch 
wobl auf find, und warum fie gar nicht 
mehr ſchreiben. So ift unfer Brief vom 
Sanuar d. J. unbeantwortet geblieben. 
Möchten die I. Gefchwifter doch Die Briefe, 
weiche mit dieſem zugleih an fie abgehen, 
nicht unberüdfichtigt laſſen. Nebſt vie- 
len Grüßen DB. Gieobrechtoe. 

Michaelsburg, Nikopol, Südrußland. 

2 Antwort zur Adreßerkundigung 
vom 9, Januar in No. 2, Ich, als die 
betreffende Wittwe David Schreder, frü- 
ber 35 Werft von Berbitfchew in Ruf- 
land gewohnt, bitte die Freunde Näheres 
zu fchreiben. Deine Adreſſe if : 

Wittwe David Schreber, 

Hillsboro, Marion County, 
Kanfas, 











Für Aflen erhalten. 
XXXIU. 
Durch Xelteften Johann Regier, Brad- 
ſchaw, York Eo., Nebr., 92 Doll., die 
wie folgt beftimmt find: 

Bon der Gemeinde für die zur-Menn, 
Brüdergem. gehörigen Familien (Cor. 
Bunt, Sibert Goerz u. f. w.) 57 Doll. 

Bon Jakob Dahllke, für Peter Dahlle, 
fr. Sriedensrub, 15 Doll. 

Bon Heinrich Lohrenz für Wittwe Pe- 
ter, Wiens, fr. Wernersdorf, 15 Doll. 

Bon David Wiens für Jakob Reimer 
(defien Frau), 5 Doll. 

Dur * * von einem mitleidigen Bru- 
der in Kanſas für Cornelius Düd, der 
an feinen Gliedern gelähmt if, 5 Doll. 


Subferiptionen fürs Ausland. 
vo. 
Jakob Bartih, Sparrau, Rßl. 
Benjamin Buller, Schujut Schuret, „ 
Sodann Haft, Annenfelp, N 


Die arktiſchen Erpeditionen Ruß⸗ 
lands. 


Im vorigen September bereits war 
der Termin eingetreten, den man für die 
verfchiedenen internationalen Erpeditio- 
nen für arktifhe Beobadhtungen als 
Schluß ihrer Arbeiten und Forſchungen 
angefept hatte. Die Mehrzahl derfelben 
ift entweder glüdlih nah Haufe zurüd- 
getehrt, wie die deutſche, die öſtereichiſche 
und englifche und eine ruffiiche, oder find 
doch auf ihrem Weg heimwärts. 

Ein Paar nur von diefen Erpeditionen 
find noch in den arktifhen Regionen. 
Die eine ift die amerifanifche unter Lieu- 
tenant Greeley, deren. Aufiuhung und 
Errettung befanntlib mißglüdte und 
über deren Schickſal man leider nicht die 
mindefte Kunde erhalten hat. Die an- 








dere iftdie ruffifche Ervedition unter Lieu- 
tenant Zürgens, von welcher jedoch Nady- 
richten und zwar recht günftige eingelau- 
fen find. 

Diefe Erpedition hat ihre Beobad- 
tungs-Station an dem Lena-Delta, in 
einer Gegend, in deren Nähe Kapt. De 
Long mit feiner verunglüdten Expedition 
gelandet if. Die Erpedition wird nod 
ein weiteres Jahr an jenem Plage ver- 
bleiben. Ihre Mitglieder find wohl und 
munter und berichten, daß fie intereffante 
Beobachtungen machen. 

Der Gouverneur von Jakutok hat 
ihnen Provifionen für diefen Winter zu- 
geihidt. Lieut. Jürgens meldet, daß die 
Kälte im vorigen Januar nicht bedeutend, 
im Februar aber größer war. Die Leute 
waren in guten Häufern untergebracht 
und mit Brennholz verfeben, konnten es 
jedoch vor den falten Stürmen in ihren 
gebeizten Räumen nicht ohne ihre Pelze 
aushalten. Während der, Sommerzeit 
fonnten fie ſich Fifche im Ueberfluß ver- 
ſchaffen. 

Die Nowa Semlja Expedition, welche 
Lieut. Andrejen kammandirte, iſt bereits 
wohlbehalten nad Petersburg zurüdge- 
fehrt. Der legtere hat bei einer Sigung 
der Petersburger geographiſchen Geſell⸗ 
fchaft einen intereffanten Bortrag über 
feine arktifhen Erfahrungen gehalten. 
Seine Hin- und Herreife, durch die Mol- 
ler Bucht, nach und von der Nord⸗Weſt⸗ 
Küfte der Infel gelang volllommen. 

Man fand, daß die Hütten einer frü- 
beren Erpedition von den Samejeden fo 
verwüftet waren, daß man fie vollſtändig 
repariren mußte. Im Ganzen leben nur 
etwa 20 oder 25 Samojeden auf der 
Inſel, je zwei Familien leben 40 bis 50 
Meilen weit von einander und find fo 
faul, daß fie lieber hungern, ehe fie die 
geringfte Arbeit verrichten. 

Die Erpedition war auf das Befte mit 
Nahrung, Licht und Feuerung verfehen, 
batte fortwährend frifches Fleifh und 
Milch, die ihnen ihre mitgebrachten Kühe, 
und frifche Eier, die ihnen ihre Hühner 
lieferten. Uebrigens war die Kälte grö- 
Ger, wie am Lena-Delta, und eö war 
ſehr fchwer, die Hütten und die Leute 
warm zn halten. 





Das deutſche Werk der Biſchöf⸗ 
lichen Methodiften Kirche. 


Wie aus dem Kalender der Chicagoer 
Eonferenz der Bifhöfl. Methodiftenkirche 
zu erfeben ift, fo ift Das deutfche Werk der 
Biſchöfl. Methopiftenfirche in einem blü- 
benden Zuftand. Es tft in eine Deftliche, 
Gentral, Chicago , Nordweſtliche, St. 
Louis, Weftliche, Südliche und Deutſch⸗ 
land uud Schweiz Eonferenz eingetheilt. 
Nebft diefen find noch Miffionen in Ea- 
Ifornien und Dregon vorhanden. 
Sämmtlihe Eonferenzen zufammen re- 
präfentiren 59,948 Mitglieder und 1152 
Reife- und Rokalprediger, und befigen 754 
Kirchen, im Werth von 82,604,051 und 
410 Predigerwohnungen im Werth von 
#400,345. Das Sonntagsihulmefen 
beftebt aus 1195 Schulen, 10 ,335 Beam- 
ten und Lehrern und 64,620 Schülern. 
Nebft diefen befipt die Kirche 5 höhere Lehr- 
anftalten oder Collegien für die Heran- 
bildung von Lehrern und Predigern und 
zwei Waifenbäufer. 

Für das. Wahsthum diefer Denomi- 
nation zeugt ferner die Opfermwilligfeit der- 
felben. Nebſt den betreffenden Gehältern 
der angeftellten Prediger wurden noch fol- 
gende Summen im Berlauf des lepten 
Jahres für weitere Zwede bezahlt: Für 
Neubau und Berbefferung des Kirchenei- 
genthums, eirffchließlich der Eollekten für 
Kirhenbau in bedürftigen Gemeinden 
$133,550; an alte Schulden 862,503; für 
die Miffionsfache 834,038; für die aus- 
gedienten Prediger oder deren Wittwen 
36828; für laufende Gemeindeausgaben 
$74,230; für Lehr- Anftalten 84740; für 
Negerfchulen im Süden 8660; für Bibel- 
gefellfchaft 81060; für Traktatfache 8866; 
für bedürftige Sonntagſchulen 8740, und 





noch für weitere unbenannte Berhältniffe 
831,636. Sämmtliche Ausgaben zufam- 
men obne den Gehalt der Prediger $349,- 
861, weldyes nahezu $6 auf jedes einzelne 
Glied beträgt. 


Etwas über Erdbeben. 


Erdbeben find im Allgemeinen eine viel 
bäufigere Erfheinung, ale man bierzu- 
land gewöhnlih annimmt, da man hier 
nur felten ein derartiges Ereigniß erlebt, 
es auch bald wieder vwergißt, weil es des 
zerflörenden und mörderijhen Charakters 
entbehrt, der es in vullanifchen Gegenden 
oft zu dem furdtbarfien Schreden der 
Menfhbeit mat. In manden vulla- 
niſchen Bezirken fteht der Boden fozufagen 
nie til. Solche Gegenden giebt es be- 
fonders in Unteritalien, Griechenland, 
den ägäiſchen Infelgruppen, im weftlichen 
Kleinaften, den Ländern füdlich vom Eau- 
cafus, im nördlihen Perfien, Oft-Afien, 
Weftindien, Mittelamerika, Meriko, vor 
Allem aber im weftlichen Theil von Süd⸗ 
amerifa und dort wieder in erfter Linie 
in Ecuador und Peru. Solche Eata- 
firopben wie auf der Infel Iſchia gebö- 
ren aber glüdlicherweife zu den zZ 





beiten und ift dies Erdbeben wohl auch 
das mörberifchfte, das in Europa fei 
dem 18ten Jahrhundert vorgelommen, 
mit Ausnahme des von Liffabon (1. Nov. 
1755), wobei die Zahl der Umgelom- 
menen ſich auf mehr denn 20,000 belief. 
Bon Erdbeben in neuefter Zeit fommt 
nächſt dem von Iſchia das vom 2, April 
188l’ayf der Inſel Chios, wobei 4000 
Menſchen das Leben verloren. Ein Erd⸗ 
beben, bei dem die Zahl der Opfer 1000 
noch überfteigt, fuchte am 22, April 1869 
die Sporadeninfeln Symi und Nileros 
heim. In Ecuador und Peru waren die 
ſchrecklichſten Erpbebentage in neuefter 
Zeit die vom 13, bis 16. Aug. 1868, in 
denen 30,000 Menſchen das Leben verlo- 
ren. In Columbien (ebenfalls Süp- 
amerita)-famen im Mai 1875 über 
16,000 Menfchen dur Erbbeben ums 
Leben. 





Europäiſche Eier in Amerika, 


Mancher bievere Schwabe oder kernige 
Hinterpommer, mancher „meerumfchlun- 
gene” Schleswig-Holfleiner oder Däne 
dürfte, fo fehreibt die „N.Y%. Staatszei- 
tung”, ungläubigden Kopf fchütteln, wenn 
man ihm jagen würde, die zum Frühſtück 
genoffenen Rühreier oder Schinten-Ome- 
lette ſelen aus Eiern verfertigt, die diredt 
aus feinem Heimatholande nach hieher ein- 
geführt wurden. Unt doch iſt es Thatfache, 
daß feit mehreren Fahren verfchiedene New 
Yorker Firmen die Eiereinfuhr aufgroßar- 
tigem Fuße betreiben. Um eine Idee von 
der Ausdehnung diefes neuen Geſchäfts- 
zweiges zu geben, fei bemerkt, daß eine 
diefer Firmen in einer einzigen, aus Däne- 
marf verfchifften Sendung 156,000 Du- 
end Eier erhielt und ein feftes Abkommen 
getroffen hat, daß ihr feit letztem Herbft alle 
14 Tage 14,000 Dupend Eier regelmäßig 
zugingen. Die Eier in den überfeeifchen 
Ländern haben einen bedeutend geringeren 
Preis als in den Ber. Staaten, und die 
Durdfohnittefradi pro Dupend von ir- 
gend einem europäiſchen Hafen beziffert fich 
mit zwei Drittel Cents. Die biefigen 
Kaufleute behaupten, daß die Eier des al- 
ten Continents an Feinheit und Wohl- 
gefhmad die hiefigen übertreffen und eben- 
fo wohl erhalten find, wie die aus dem 
Weſten fommenden, da die Reife nur 10 bis 
12 Tage dauert. Auch foll der Berluft an 
gebrochenen Eiern während des Trans- 
ports bedeutend geringer bei Sendungen 
aus Europa fein, weil einerfeits die Ver⸗ 
padung beffer beforgt wird, anderfeits.aber 
— und das ift wohl der Hauptgrund 
— das europäifche Ei eine härtere Schale 
bat als das amerifanifhe. Genug, die 
Bahn ift einmal gebrochen und der neue 
Geſchäftezweig fieht in fürzefter Zeit einem 
beträchtlichen Aufihwung entgegen. Er⸗ 
fahrene Kaufleute fehen ſchon jet vorber, 
daß das „ausländifche” Ei dem des We- 
ſtens in deffen eigenem Bereiche eine beden- 
tende Concurrenz maden wird, und fpre- 
chen die Heberzeugung aus, daß San Fran⸗ 
cisco binnen Kurzem der Stapelplag von 
hinefifchen Eiern für den Südweſten fein 
wird, wie New York derjenige von euro- 
päifchen Eiern für den Nordoften. Der 
Einwand, es dürfte die Speculation eine 
gefährliche fein, da regelmäßigen Sendun- 
gen gegenüber nicht immer regelmäßi- 
ger Abfag fattfindet, und fomit Maſſen 
von importirten Eiern verderben, ift wohl 
nicht ſtichhaltig, wenn man bedenkt, daß 
ein Ei, bei normaler Temperatur, fidy zwei 
volle Monate in gutem genießbarem Zu- 
ftande erhält und daß die hießigen Ein- 
richtungen von Waarenhäufern nnd Re- 
frigeratoren es den Kaufleuten erlauben, 
das Ei auf eine Reihe von Monaten ge- 
wiffermaßen frifch zu erhalten. Daß ſich 
übrigensdas Syftem des Eier- Transports 
bewährt, beweift die Thatſache, daß feit 
1873 wöchentlich mehrere Wagenladungen 
italienifcher Eier über die elfaß-Tothringi- 
ſchen und belgischen Bahnen nach Antwer- 
pen und Rotterdam geben und von dort 
nad den holländifchen Eolonien in Afien 
transportirt werden. — Zum Schluſſe 
noch ein Wort über die Art und Weife der 
Berpadung: Die europäiſchen Eier werden 
nicht, wie die aus dem Weften kommenden, 
in Fäffern verfandt, fondern in Kiften ver- 
padt, welche 5 Fuß lang und je 2 Fuß 
tief und breit find. Sie werden in regel» 
mäßigen Lagen in Sägemehl aufgefchichtet 








ohne jede Präparation, als Eintauchen in 
eine KRalklöfung u. f. w. Der Procent- 


faß des Bruches ift, wie bemerkt, ein fehr 
geringer, wenn Sorge dafür getragen wird, 
rn Ku der Auffüllung keine Lüden 
bleiben. 


Die auswärtige Politit Europ a8. 


Bergeblih, um der europäifhen 
Eivilifation Thore zu Öffnen, in Wirl- 
lichkeit aber, um neue Handelspoften zu 
gründen und politifches Uebergewicht zu 
erlangen, führen die zwei Nationen, 
welche ſich rühmen, die vorgerüdteften des 
Abendlandes zu fein, Frankreich und 
England, jede für fi, blutigen Krieg im 
Morgenlande mit Nationen, die ſich ge- 
gen Niemand im Geringften verfchulvet 
haben. Frankreich hefept die Stadt und 
Feſtung Sontay an einem Fluſſe, wel- 
cher in den Golf von Tongling mündet, 
nahe der Grenze Chinas in Annam. 
Ebenfo unbegründet wie der Krieg, den 
Frankreich gegenwärtig mit Annam 
führt, war derjenige, welcher vom ver- 
floffenen Sommer bis auf die legte Zeit 
von Frankreich gegen Madagaslar ge- 
führt wurde. 

England aber führt gegenwärtig fein 
blutiges Spiel im nordöſtlichen Afrika 
am weißen und blauen Nil. England 
fhügt vor nur zu Gunſten Egyptens zu 
fäampfen. Die Behauptung iſt nicht un- 
wahr. Egypten felbft aber gehört that- 
fachlich bereits den Engländern. Eng- 
land hat Eaypten legten Sommer er- 
obert. Nur Oberegypten, das fogenannte 
Sudan, hat noch nicht fi underworfen. 
Die feitherigen, fei es wirklichen, ſei es vor- 
geblichen Unruhen in jener Gegend unter 
der Führung eines gewiſſen Mahdi, find 
nun ber Borwand der gegenwärtigen 
Erpedition Englands. Der Zwed iſt die 
Unteriberfung unter England, aud ter 
Völlkerſchaften des mittleren Nillandes, 

Diefe Raubzüge weſtlicher Mächte ge- 
gen öſtliche friedliche Völker find nicht 
die eriten in der Geſchichte. Europa 
bat ihrer ſchon viele auf dem Gewiſſen. 
Seit bald einem Jahrhundert ift dieſe 
Filibufterei die Politit der chriftlichen 
Mächte des Abendlandes, gegenüber den 
mobhamedanifchen oder heidnifhen Na- 
tionen des Oſteus. 

Kein Wunder, wenn endlich in Afrika 
und Oſtaſien mächtige Gährungen und 
Bewegungen zu Tage treten. Der 
tropige Widerftand, den China in der 
Tongling Frage den franzöſiſchen For—⸗ 
derungen leiftet, hat die gleiche Wurzel wie 
die gewaltige Gährung, melde das ganze 
islamitifhe Volk durchbebt. Dort im 
fernen Oftaften, wo die wunderlich ver- 
ſchnörlelten Dächer der Pagoden (Tem- 
pel) gen Himmel ragen, regt ſich derfelte 
roll wider Europa und die Europäer, 
der in den Mohamedanern glüht, die- 
felbe Luft, die Eindringlinge zu verjagen, 
ihre Macht zu brechen. 

Es ift nicht blos der berechtigte 
Wunſch jedes Volkes, frei von fremder 
Einmifhung zu leben, feine Eigenart zu 
erhalten und zu entwideln, dem dieſe 
beftiger als je auftretende Feindſchaft 
entfpringt. Die europäifchen Staaten 
baben redlich dazu beigetragen, fie groß 
zu ziehen, und find alle dafür verantwort- 
lih, wenn in Afien und Afrika ber 
Europäer als ein „weißer Teufel“ be- 
trachtet wird. 

Bon all den fhönen Sapungen des 
BVölferrechts, die man im inneren Ber- 
fehr der europätfchen Staaten wenigftend 
nothdürftig beobachtet, fcheint keiner der» 
felben etwas zu wiſſen, fobald es fi um 
ein aflatifhes oder afrikaniſches Land 
handelt. Nicht nah den» Brundfäpen 
des 19. Jahrhunderts, fondern nad 
denen der Völkerwanderung anderthalb 
taufend Jahre zurück, gebt man mit den 
Nationen um, die nicht das Glüd haben, 
zur indo-germanifchen Rafıe zu gehören. 

Europa ift ungerecht felbit gegen Böl- 
fer und Reiche, deren hohe Eultur Rüd- 
fiht und Achtung verdient. Mit dem 
Teppiche, den die kunftfertige Hand der 
Kurdenfrau gewoben, [hmüdt der euro- 
päifhe Fürft feine Empfangzimmer ; 
das Gefchirr, welches der chineſiſche Tö- 
pfer formt, ziert deſſen Speifezimmer ; 
aber dafür, daß Mohamedaner und 
Ehinefen gleich uns das Völkerrecht be- 
anfpruden — dafür hat Europa Fein 
Verſtändniß. Dur Europa weht, fo- 
bald es die Beziehungen einer feiner 
Staaten zu einem aflatifchen oder afri- 
fanifchen Lande gilt, faft ein Haub aus 
der Zeit der Kreuzzüge. Der chriftliche 
Charakter des Welttheiles wird betont und 
die Menfchlichkeit verleugnet —[W. B.] 











Verſchiedenes. 





— In Marofto giebt «6 Moſcheen 
welche das Afyirecht befigen und es darf 
daher kein Verbrecher, der fi in ein fol- 
bes Gotteshaus flüchtet, ergriffen und 
gefangen genommen werden. «Bor Kur- 
gem murde nun in ber Umgegend der 
Stadt Dar-Hanza von den Regierungs- 
teuppen eine Jagd auf vier berüdtigte 
Banditen veranftaltet ; denfelben gelang 
es jedoch, in die Stadt zu entrinnen, wo⸗ 
rauf fie fi in eine Mofcee, die das Aſyl⸗ 
recht befigt, flüchteten. Der Gouverneur 
der Stadt begab ſich perſönlich in die Mo- 
ſchee und v:r‘prab den Banviten, ihnen 
ftatt einer Todesſtrafe eine Gefängniß- 
ftrafe zu diltiren, wenn fie das Gottes 
haus verlaffen würden, wovon dieſe je- 
doch nichts wiffen wollten. Man fperrte 
hierauf die Mofchee ab und ließ fo die 
vier Banditen in derfelben eines qualvol- 
len Hungerstodes fterben. 

— Ein hiſtoriſches Pferd. Das 
Pferd, auf dem J. Wilfes Booth davon- 
ritt, nachdem er den Präfidenten Lincoln 
ermordet hatte, lebt noch und iftim Beſitz 
einer Frau Furlon in Weftmoreland 
County, Virginia. 

— Schon in den Tagen Aleranders II,, 
zu Anfang des 13. Jahrhunderts, wurde 
in Schottland der Mann, der Unkraut 
auf feinem Ader Samen treiben ließ, als 
des Königs Feind erflärt. In Däne- 
mark werden die Bauern gezwungen, alles 
Unkraut auf ihrem Land zu zerflören. 
In Frankreich darf ein Mann feinen 
Nahbar verklagen, wenn er Unkraut 
Sammen treiben läßt, fo Daß Die angren- 
zenden Felder dadurch gefährdet werden. 

— Neulih rieth ein Schreiber Allen, 
die Baumgärten befigen, Geflügel zu 
sieben, da man dadurch Raum fpare, und 
ver Gewinn nit nur an Eiern und 
Jungen, fondern in einem vergrößerten 
Obftertrag heraus fomme. Er behauptet, 
daß die Hühner gar viele Inſecten freffen, 
die den Obſtbäumen ſchädlich find. Er 
giebt es als Tatſache an, daß Hühner dem 
Dbfigarıen zum Schuß dienen. 

— Cottrel erzählt in feiner fibirifchen 
Reife, wie ſich die ſibiriſche Juſtiz gefähr- 
licher Verbrecher unter den Sträflingen 
zwar nicht durch Hinrichtungen, aber Durch 
folde Strafen zu entledigen fucht, welche 
den Tod unumgänglid zur Folge haben 
müffen, 3. B. durd ein Spiefrutbenlau- 
fen durch 6000 Mann. Doc) follen diefe 
Böſewichter daß Außerordentlihfte an 
Körperleiden ertragen können. Herr von 
Hedenftröm erzählte dem Reiſenden von 
einer Beitrafung in Irkutsk aus jener 
Zeit, wo die Knute noch fehzehn Pfund 
wog, deren Gewicht jegt gefeglich auf zwei 
Pfund beihräntt if. Ein Mann hatte 
aus fehr oft dort vorfommender reiner 
Luft am Todſchlag und aus Ueberdruß am 
Leben ein Verbrechen begangen, und der 
Gouverneur verurtheilte ihn um ein ab- 
ſchredendes Beifpiel aufzuftellen, zu bun- 
bertundachtzig Dieben, die ihm auf zwei 
Male, jevesmal neunzig, aufgezählt wer» 
den follten. Herr v. H. hatte einen 
franzöfifchen Bedienten, der fehnlichft ver- 
langte, einen Menſchen knuten zu feben, 
und fein Herr erlaubte ihm jept jene Neu« 
‚gierde zu befriedigen. Sobald der Ber- 
brecyer entlleidet und an den Pfahl gebun- 
den war, janf dem Franzoſen der Muth, 
und beim erften Streih auf Jenen fiel er 
in Ohnmacht. Der Verbrecher erhielt 
feine neunzig Diebe und wurde. in’s Ho- 
fpital gebracht; nach vierzehn Tagen war 
er wieder in einem Zuftande, daß ihm die 
anderen neunzig Hiebe ertheilt werben 
konnten; er farb auch unter biefen nicht. 
Doch lebte er nur noch eine Woche, weil 
es Winter war, in welcher Sahreszeit die 
Herftellung ſehr ſchwierig iſt; tm Sommer 
hätte er wieder genefen fünnen, was na=- 
türlich nicht im Willen des Gouverneurs 
lag. Wenn man nad einer minder furdht- 
baren Strafe dem Leidenden etwas 
Branntwein giebt, fo kommt er gewöhnlich 
davon. Will man ihn aber aus der Welt 
ſchaffen, fo braudht man ihm nur etwas 
Waſſer zu reihen, worauf ber Schlag 
und augenblidliher Tod erfolgt. 

— Bei Airdle in Schottland regnete 
es während des legten Sturmed lebendige 
Fiſche, Die von den Eifenbahnarbeitern 
begierig aufgelefen und als gute Beute 
nad Haufe genommen wurden. Das 
nächfte Waffer, aus welchem die Fifche 
gelommen fein können, ift fieben bis acht 
engl. Meilen entfernt. 

— Aud in Amerika fordern die tödtli- 
hen Trichinen ihre Opfer. So ftarb 
legtbin in Bloomington, Ill. Carl Gall, 
an der Trichinenkrankheit, zu der er durch 
den Genuß rohen Schweinefleifches ge- 
fommen mar, 











— Das befte Mittel, lede Gießkannen 
dicht zu machen, ift gewöhnlicher Glaſer⸗ 
kitt. Damit diefer aber beffer hafte an 
dem Blech, beftreihe man die betreffende 
Stelle mit etwas Delfarbe. Ueberhaupt 
ſollten alle Gießkannen auch inwendig mit 
Delfarbe angeflrihen werden; fie halten 
dann noch einmal fo lange. 


— Prof. Brown, von der Ontario Mu. | Eier 


fer Milchwirthſchaft, ſagt: „Eine zur 
Milchwirthſchaft benupte Kuh follte wäh- 
rend 200 Tagen des Jahres täglich 2U 
Pfund Mild geben, Jede 100 Pfund 
Milch follten 8 Pfund Rahm, und jede 100 
Pfund Rahm 45 Pfund Butter liefern. 
Jede 100 Pfund Milch follten völlig 10 
Pfund Käfe maden.” 


Marktbericht. 
1. Februar, 1884, 
Chicago. 

Sommerweizen No. 2 9l}e, Winterweizen 
No. 2 Hr. Mais 5%, Dafer 3%4c, Roggen 
575c, Gerfte 596, Flachsſamen No. 1 $1.47. 
Schlachtochſen 85.00, Stiere 82.95, Schweine 
ſchwere 86.40, leichte 84.00, Butter, friſche 
nn 35, gewöhnliche in Rollen, 14c. 


St. Paul. 
een No. 1 98, No. 2 Böe, Korn Sic, 
BE a 60 en 
50, Timo .50, . 
Blahsfamen 81.25, Eier 26r. IE 
Kanfas City 
Dinterweizen No. 2 Bike, Rorn No. 2 40dc, 





Dafer 306, Flachsſamen $1.25, Eier Ur, 
Butter, Creamery 35c, gute Dairy 25r, 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundfhau” wirb in Elkhart, Ind, gedbrudt, 
da aber der Editor in Hilleboro, KRanf., wohnt, fo 
wolle man ale Mittheilungen für das Blatt 
anit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 


Hillsboro, Marion Co., Kansas. 

















Eifhart, Ind., 6. Februar 1884. 


—— — —  — 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 














Vergriffen. — Die Nummern 1, und 2 
der „Rundſchau“ für 1884 find vergriffen 
und alle neuen Abonnenten, die jebt noch 
Hinzufommen, beginnen mit Nummer 3 
und beziehen diefelbe bi8 Nummer 3, 1885. 
Abonnenten werben noch immer und zu 
jeder Zeit entgegen genommen. 





In der vorigen Nummer (No. 5) ift auf 
Her dritten Seite im Gpditoriellen von 
„einfilbigen Eiferern“ die Rede, was ja 
ein logifher Unfinn ift und daher jeden: 
falls das Erſtaunen des Leſers wachgeru⸗ 
ten haben muß. Man made nun daraus 
einfeitige Eiferer und man hat’3 
richtig. War eben ein Drudfebler. 


Das vierfiimmige Choralbud. — Wir 
importirten vor einiger Zeit eine Anzahl 
von vierftimmigen Choralbüdern aus 
Rußland, welche jet alle verfauft find; 
wir haben jedoch bereits feit einigen Wo: 
den eine neue Beftellung nah Rußland 
abgeſchickt und erwarten in kurzer Zeit bie 
neue Sendung. Unſere Kunden, die Bes 
ftellungen eingefandt haben, wollen ge: 
fälligft Geduld haben, bis fie uns zu— 
kommen. 


Ein Leſer aus Newton, Kanſas, ſagt 
von der „Rundſchau“, daß ſie ein lieber 
wöchentlicher Gaſt ſei, indem ſie ſich ſo 
pünktlich einſtelle und glaubt, mit der 
„Rundſchau“ ſei jeder Leſer zufrieden. 
Weiter heißt es: „Ich ſage, wer dieſes 
Blaͤttchen noch nicht hat, der ſäume nicht 
Lange, es zu beſtellen, es koſtet nur 75 
Cents per Jahr. Das iſt ja das billigſte 
Leſeblatt, das wir kriegen können.“ 
Solche Stimmen aus dem Leſerkreiſe ſind 
uns natürlich ſehr lieb. Wir werden auch 
in Zukunft unſer Beſtes verſuchen und 
verſprechen uns einen immer größern Le⸗ 
ſeckreis. 


Einer unſerer Leſer wünſcht ein Recept 
gegen die weitverbreitete Diphteritis mit— 
zutheilen, das in vielen Fällen geholfen 
haben fol. Man nehme von jungen Stös 
den eine Handvoll „Pockwurz“ (Phytol- 
lacca Dacandra), thue fie, fein zerfchnit: 
ten, in eine Pintflaſche voll des allerbeften 
Alkohols und laffe es 24 Stunden ftehen. 
Dann thue man,eine halbe Dradme 
Mintergrün:Del hinzu, fhüttle e3 gut um 
und die Mifhung ift zum Gebraude fer⸗ 
tig. Je nah Alter des Patienten und 
dem Stadium der Krankheit giebt man 
alle 10 oder 15 Minuten fünf Tropfen in 
einem halben Theelöffel voll Wafjer, wenn 
es beſſer wird, alle halbe Stunde und end: 
dich alle zwei oder drei Stunden. 














Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 

Deutſchland. — Berlin, 8. Ian, An 
ver an dem Sarge Laeker's heute in der neuen 
Synagoge abgebaltenen Trauerfeierlichfeit nah- 
men 5000 Perlonen Theil, der Präfivent tes 
deutſchen Reichstages, Freiherr v. Levezow und 
der Bizepräfivent Ackermann, die früheren Mi- 
nifter Bernutb, Campbaufen und Delbrüd, die 
Stadträthe und Stadtverorbneten von Berlin, 
vie Hauptvertreter der confervativen und ber 
terifalen Partei, darunter Windthorſt, fowie die 
Vertreter der Univerfität von Berlin. — Dem 
Profeffor Lenſe in Nürnberg ift aus Ean Fran- 
cisco der Auftrag zur Anfertigung eines Bronze- 
nen Stanbbildes des Präfidenten Garfield zuge- 
gangen. Das Modell ift von dem Bildhauer 
Hoppersberger in München, einem geborenen 
Amerikaner, angefertigt worden. Es ftellt Gar- 
field in aufrechſer Stellung, mit unbedechem 
Haupte und in bürgerlicher Kleidung dar. Das 
Standbild wird über zehn Fuß hoch fein. Auf 
der Borberfeite, unter einem Stern, befindet ſich 
in großer Schrift das Wort „Garfield“. 

Berlin, 29. Yan. Im Folge der von bem 
kaiſerlichen Statthalter von Eliaß-Lothringen, 
v. Manteuffel, getroffenen Anordnung, daß vom 
1. Januar d. I. ab die Berhandlungen der Ge- 
meinderäthe von Mep und Diedenbofen aus- 
fchließlich in deutiher Sprache geführt werben 
follen, find der Bürgermeifter und die Mitglie- 
der des Gemeinderaihes von Diebenhofen von 
ihrem Amte zurüdgetreten. 

Die Polizei bat eine ſozialiſtiſche Ber- 
ſchwörung zur Befreiung des ruſſiſch polni- 
{hen Studenten Podlewsti, welder ſich feit 
neun Monaten bier im Haft befindet, entdeckt, 
und zwei fozialiftiiche Führer find verhaftet wor- 
ven. Ein lebhafter Schri fel zwifchen Pod- 
lewsli und fozieliftifchen Arbeitern in Pofen ift 
entbedt worden. 

Der von der preußifchen Polizei über die ruf- 
ſiſche Grenze geichaffte Nipilift Mendelsfohn ift 
entwichen und nad Paris enttommen. 

Berlin, 31. Ian, Es wird gemeldet, daß das 
italienifhe Königspaar noch vor dem März den 
deutichen Hof beſuchen wird. 

Die gefammte confervative Preffe ift über 
Bambergers Rede bei der Gedenkfeier für Las- 
er entrüßtet und ergeht fich anläßlich derfelben in 


Berlin, 31. Ian. Der Kaifer ift vollſtändig 
wiederbergeftellt ; nur das Regenwetter bindert 
ihn daran, feine gewohnten Epazierfahrten zu 


madhen. 

Berlin, 1. Febr. Die Arbeiten an dem Ka- 
nal zur Verbindung der Rorbfee mit der Oſtſee 
werden nächflens beginnen. 

Berlin, 3, Bebr. Der Redacteur bes ultra- 
montanen Blattes „Bolfsfreund” in Straß · 
burg, Abbe Gruß, ift wegen Beleidigung des 
Kronprinzen zu ſechs Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt worden, 

Deftreihb-Ungarn. — Wien, 8. Ian. 
Man glaubt, daß der Mörder des Gebrimpoli- 
ziſten Bloch und ber des Polizei-Commillär 
Kiubeck ein und diefelbe Perfon find. Bloc ift 
geftern neben Klubed beerdigt worden. 

Wien, 1. Bebr., Die meiſten biefigen Zeitun- 
gen erklären die von ver Regierung in folge ber 
neuerlichen Gewalttbaten ver Sozialiften ange- 
orbneten Unterbrüdungs-Maßregeln für eine 
Nothwendigkeit. — Die Verkündigung des 
Kriegsrechts bat hier peinlich überraſcht. Leute 
Können jept eine Woche lang ohne Prozeß einge- 
fperrt werden. An die Stelle der Geſchworenen 
treten jept ſechs vechtögelehrte Richter. Privat- 
bäufer find jederzeit und ohne Gerichtsbefehl 
der polizeilichen Durchfudung unterworfen. — 
Wie dag Fremdenblatt meldet, hat die Polizei 
auf Grund der ihr durch die Ausnahmegelepe 
beigelegten Befugnifle viele Arbeiter verhaftet 
und andere ausgewielen. — 40 Sozialiften find 
von hier ausgewiefen und zwei Zeitungen unter- 
drüdt worden. — Die Zunahme der Verbrechen, 
namentlich der Raubanfälle, hat hier faſt zu 
einer Schredensherrichaft geführt. Kin Otra- 
Benfeger erhielt heute,von einem Fremden eine 
Patrone und übergab fie einzm Poliziften ; fie 
esplodirte, und der Polizift wurde, wahrſchein⸗ 
lich tödtlich, verwundet. 

Großbritannien. — London, 29. Yan, 
Das nächfte Budget wird einen Auggabe-Poften 
für den Unterhalt eines 6,000 Mann ftarken 
Beſatzungsheeres in Aegypten enthalten. — In 
Plymouth berricht wegen des Nichteintreffeng 
der längft überfälligen Dubliner und Riverpooler 
Dampfer große Beſorgniß. Sie hatten eine 
Menge Pafjagiere an Bord. 

London, 39. San, Innerhalb des gehnmei- 
ligen Umfreifes von Ayr find von dem lepten 
Sturme 200,000 Bäume, davon 100,000 Stüd 
auf den Befigungen des Marquis von Ailſa, 
umgebrochen worden, 

Frankreich. — Paris, 29, Jan. Ter 
Verkauf der in Buchform erichienenen Artikel der 
„Nouvelle Revue‘, in denen die deutſche faifer- 
liche Familie ſchmählich verleumbet wird, if ver- 
boten worden, 

Paris, 30. Jan. Ueber die Unterhanblungen 
zwiſchen Frankreich und dem Batifan wird Bol- 

endes gemeldet: Der neuliche Beſuch des deut- 
hen Kronprinzen bei dem Papfte hat auf den 
Minifterpräfivdenten Ferry einen großen Ein- 
drud gemacht. Er hat verbeißen, ſich um bie 
Verbeſſerung der Rage der Geiſtlichkeit und ber 
aufgelöften Firglien Orden zu bemühen. 

Paris, 3. Febr. Die an den biefigen Stra- 
Beneden angefchlagenen Aufforderungen an bie 
unzufriedenen Poliziften und hungernden Ar- 
beiter, zu den Waffen zu greifen, find vermuth- 
lid von dem Ausichufle der Umfturzpartei aus- 
gegangen. Eine Menge folder Maueranicläge 
ift von ber Polizei abgeriffen worden. 


Holland. — Tas Haag, 29. Jan. Bei 
dem Brande eıner Stearinferzen-Fabrif hierfelbft 
find heute 100,000 Kilogramm Stearinfäure 
verbrannt. Der Brandſchaden beläuft fih auf 
125,000. 500 Arbeiter haben ihren Broder- 
werb verloren. 


Ztalien. — Rom, 9. Jan. Das amt- 
liche Blatt veröffentlicht ein Schreiben des Kö⸗ 
nigs Humbert, worin biefer dem italienifchen 
Volke für die Kundgebungen zum Andenken an 
den König Viktor Emanuel dankt. Diefe Kund- 
gebungen, fagt der König, 7* von der innigen 
Einheit des italienischen Volles mit feinen 
Staatseinrihtungen Zeugniß ab, welche zur 
Erhöhung des Glanzes des italienischen Na- 
meng beitrage und die nöthige Kraft zur Köfung 
der Aufgaben der modernen Civilifation verleibe. 
Roms Gaftlichfeit und der Adel feiner Haltung 
beweifen, daß es würdig ıft, bie Hauptftadt des 
Königreichs und die Hüterin des Vaters feines 
Landes zu fein. 

Rom, 1. Gebr. Der „Moniteur de Rome” 
fagt : Die Erflärungen des Kultusminijters v. 
Goßler in dem — Landtage machen für 
jept allen Hoffnungen auf eine Ausſöhnung mit 
dem Vatikan ein Ende, 

Spanien. — In Aſtorga überfielen am 
27. Jan. Studenten unter der Führung von 
Prieftern einen Engländer und einen Spanier, 
welche mit Bibeln einen Haufirhandel trieben ; 
fie drobten fogar, den Spanier zu verbrennen. 
Die Ueberfallenen fuchten vergeblich bei ber 
Polizei um Schutz nad. 

Madrid, 8 Ian. Das Dach der Jefuiten- 
ſchule in Carrion ve los Condes ift heute Mor- 
gen eingeftürzt. Gin Pater, ein Arbeiter und 13 
Schüler haben dabei ſchwere Berlegungen er- 
litten, 

Mabrid, 29. Jan. Die Regierung beabfidh- 
tigt, die Abhaltung von Feſtlichkeiten am 11. 
Februar zu Chren der Republif von 1873 zu 
verbieten. 


Rußland. St. Peteraburg, 8 San. Die 
Errichtung eines kaiſerlichen Minifteriums der 
Polizei unter der Leitung des Generals Zichere- 
vow, welches ſich namentlich mit der innern 
Politif befaffen fol, iR in Vorfchlag gebracht 
worden. — DieNibiliften haben Degarem, altag 
Jablonski, den Mörder des Oberftlieutenant 
Subeifin, wegen feiner Achfelträgerei vergiftet. 
©t. Petersburg, 29. Jan. Die rufliichen 
Behörden haben die Genehmigung zur Errich- 
tung eines Luther Denkmals in Riga verwei- 
un — Der von dem inzwifchen ermordeten 

berfilieutenant Sudeifin zur Unterfuchung des 
Treibens der Nibiliften nad Charkow geiendete 
Gendarmerie-Dffizier Sabielöw ift am 26. Jan. 
ermordet worden. — Die Polizei hat eine Ber- 
ſchwörung zu einem Bauern-Aufitande in Klein- 
Rußland und den Plan zur Vergiftung des Bro- 
des des Garen entdedt. In Folge deifen find 
viele Berbaftungen vorgenommen worden. 


Südamerika. — In Guatemala wird 
bald eine von der amerikanischen presbyterifchen 
Miffionegefellihaft eingerichtete Unterrichtsan- 
ftalt eröffnet werben, 


Aufralien. — Laut Nachrichten aus 
Auftralien ift der Stand der Weizenfaat dort 
vorzüglich, und man nimmt an, daß Süd- 
Auitralien 18 Millionen und Bictoria 7 Mill, 
Buſhel Weizen zur Ausführung übrig haben 
werben, 

Zripolis. — Tripolis, 30, San. Der 
Scheih Sanuffi und fein Stamm, welche einer 
neulich gemachten Mittheilung zufolge ausgezo- 
en fein follten, um fi) dem Mabdi anzufdlie- 
en, haben dieß nicht nur nicht gethan, fondern 
den Mahdi für einen falichen Propheten und 
Abenteurer erklärt, dem bie Mufelmanen unter 





heftigen Angriffen auf die Liberalen, 


feinen Umſtänden folgen bürfen, 


Egypten. — Ehartum, 29. Jan. Der 
Scheilh Obode hat die Nebergabe von Ehartum 
ur Vermeidung von Biutvergießen gefordert. 
In der Stadt herrſcht Rube, aber die Soldaten 
ſchreiemnach ihrem rüdftändigen Sole Die 
Ankunft des Generals Gordon wird dringend 
erwartet. Huſſein Pafcha tritt allen Maßnah- 
men bindernd entgegen. 

Kairo, 31. Ian. Ein Deuticher, welcher im 
Dienfte Hide Paſcha geftanvden batte, ift zum 
Mahdi übergegangen und von ihm zum Giene- 
ral gemacht worben. 

Kairo, 3. Febr. Ter General Gordon bat 
den Oberft Stewart zum Bizegouverneur bed 
Sudan ernannt. 


Inland. 

Waſhington, 28. Januar. Der Natio- 
nal-Abgeorbnete Edmund W. M. Madey aus 
Sübcarolina ift beute Morgen an der Bauchfell- 
entzündung geftorben. — Der Rechtsausſchuß 
des Senats hat diefem heute eine Vorlage ge- | 
macht, welche beftimmt if, der Schlange der 
Bielweiberei in Utah den Kopf zu zertreten. — | 
Im Senat wurde eine von AUVO Bewohnern | 
des Bezirks Columbia unterzeichnete Bittichrift | 
um ben Erlaf eines Befepes gegen bie Berferti- | 
gung und den Berfauf von Branntwein im Be- 
E Columbia und den Territorien, und eben- 


ington, Dafota und Idaho überreicht. 

— 31. Jan, 
beute Abend zur Beier des chineſiſchen Neujahrs · 
feites großen Empfang ab, an welchem viele her- 
vorragende Perfonen theilnahmen, 

Des Moines, Iowa, 29. Ian. Der 
Staatsfenat von Iowa hat mit 44 gegen eine 
Stimme (die Eaftiman’s) einen Beichluß zu 
Sunften einer Selobewilligung zum Bau des 
Dennepin-Kanals gefaßt. 

Bridgeport, Conn., 29. Jan, Bier Mit- 
glieder der Heilsarmee find hier wegen Verlegung 
einer jtädtifchen Verordnung durch Abhaltung 
von Strafenumzügen mit Geldbußen beitraft 
worben. 

Troy, N. 9, 38. Ian. Tie bier belege- 
nen „Albany Iron Works’ find heute wieder in 
Betrieb gelegt worden ; 1500 Mann baben da- 
durch Broderwerb erhalten, 

Pittsburg, Pa., 29. Ian. 
bury, Pa., haben ſich am Monta 
Männer eidlich verpflichtet, Feine franzöhicpen 
Waaren zu faufen und alle Kaufläden zu meiden, 
in denen folche feilgeboten werten, bis das Ber- 
bot der Einfuhr von amerifanifhem Schweine- 
fleifch in Branfreich aufgehoben fein wird. 

Detroit, Mid., 8, Jan. Der Heizer in 
den „Mutual Gas Worte”, Karl Reichka, 
ftürzte am Samſtag Morgen gegen Diei ganz 
in Slammen gehüllt aus dem Mafıhinenraume 
und mwälzte fich fchreiend im Schnee. 
berbeigeeilten andern PWrbeitern gelang, bie 
Flammen zu löfchen, hatte ſich Reſchka fo ſchwere 
Brandwunden zugezogen, baß er in Folge veriel- 
ben inzwifchen gehorben ift. Dan hatteanfänglich 
geglaubt, daß Reſchka's Kleider durch Zufall in 

rand gerathen feien, heute aber wurde ermit- 
telt, daß der Verſtorbene mit dem Arbeiter Auguft 
Heing einen Streit gehabt und daß in deſſen 
Berlaufe Heing einen Eimer Naphtha über ibn 
gegoffen hat, welche ſich an dem glühenden Ofen 
fofort entzündete. Heing, der verhaftet wurde, 
behauptet, mit Reſchla Scherz getrieben zu ba- 
ben. Diefer habe einen alten Stiefel nady ihm 
geworfen und er habe Refchfa in Ermwiberung 
deilen mit Naphtha begoffen, die fi) darauf zu- 
fällig entzündet babe. 

Dettoit, 2. Febr. Aus Grand Rapird wird 

emeldet: Auf den Pfarrer der biefigen volni- 
(en katholiſchen Gemeinde, Vater Joblowowoki, 
ift heute Moraen, während er in einem Stu- 
dierzimmer faß, ein Mordverſuch gemacht wor- 
den. Drei Schüſſe wurden von unbefannter 
Hand auf ihn abgefeuert und zwei Kugeln fub- 
ren ihm dicht am Kopfe vorbei. Man bat ge- 
wiffe dem Pfarrer feindlih gelinnte Semeinde- 
mitglieder im Verdacht, dad Attentat verubr zu 
haben. 

Bofton, Maf., 3. Febr. Als heute ber 
Sunft nicht angebörende Leiſter von der Arbeit 
nad Haufe gingen, wurde auf fie, vermutblich 
von Streikern, geihoffen. Die Beamten des 
Gewerkoereing find der Polizei bei der Aufipü- 
rung der Uebelthäter behilflich. 

Lincoln, Nebr. 2. Febr. Einem Tele 
gramm von Bloomington zu Folge iſt der 
Milchereibeſitzer Henry B. Holmes beute früh 
in feinem Stalle, ver in Flammen aufgegangen 
ift, nebft dreißig Stüd Vieh verbraunt. 

Galvefton, Ter., 30, Ian. Unter bem 
Rindvieh in dem weftlichen Theile des Staates 
ift eine bisher unbefannt gewerene Seuche aus- 
gebrochen, welche aller Behandlung fpottet und 
der bereits viel Vieh zum Opfer gefallen ift. 

Pombftone, Arz., 2. Febr. Kin befonde- 
rer Eilborte überbringt foeben aus Opoiura in 
Sonora die Nachricht, daß die Apacen in jener 
Gegend morden und rauben. Sie haben teit 
dem 25. Januar vier Menden getödtet. Man 
bält fie für einen Theil der Geronimo'ſchen 
Bande, auf welche Gapt. Rafferty mit einer 
TIruppenabtheilung lauert. 

Salt Lake, U. 2. Jan Die ,‚Brigham 
Young Academy“ zu Provo, in Utab, ift in der 
vergangenen Nacht ein Raub der Flammen ge- 
worden. Der Schaden beläuft ſich auf H3V,000. 

San Francisco, 31. Jan. Termeri- 
fanifche katholiſche Geiſtliche Demazo Soto, in 
Concordia, Vera Eruz, hat, wie aus Matamo- 
ras, Merifo, gemeldet wird, den Schlüffel zu der 
aztekiſchen Schriftſprache entdeckt 


Der eutdeckte Märder. 


Aus dem Kalender der gläubig getauften Chriften.) 
(Schluß.) 

Dort ſtand ein Wagen, in welchen 
ſie mit dem Gefangenen einſtiegen, und 
dann ging es raſch vorwärts, wie es 
unſerm Freunde vorkam, durch allerlei 
Seitenſtraßen, bis endlich an ver Hin— 
terſeite eines großen Gebäudes Halt ge— 
macht wurde. Der Kaplan zog leiſe 
eine Glocke. Sogleich wurde vie Thür 
durch einen alten, klug ausſehenden 
Mann geöffnet, der ſie durch einen 
ſchmalen Gang an eine enge Treppe 
führte. Nachdem man viele leiſe erſtie— 
gen hatte, erreichte man «ine Thüre, die 
mit einem Schlüffel geöffnet und als— 
bald wieder geichloffen wurve, nachdem 
fie eingetreten waren. 

Jetzt befand ſich unfer junge Freund 
mit feinen beiten Begleitern in einem 
ſchwach beleuchteten, mit Tapeten be- 
bangenen Raum, auf veffen viden und 
weichen Teppichen beim Geben fein Laut 


Ter chineſiſche Geſandte hielt | 


In Greend- 
Abend 27 








vernommen wurde, Noch nie hatte Ernft 


| bat, Sie möchten Ihrem Herm nichts 
biche Bittfehriften aus den Territorien Waſh- davon jagen, dann legen Sie Ihre Hän- 
| ve feit auf vie unfrigen, ohne jedoch einen 
Laut von fich zu geben. 


Ehe es | 


: ein foldes Zimmer betreten. Er befand 
ſich in ver prachtvollen Wohnung tes 
ı Minifters, deſſen Privarfabinet nur 
durch eine gemalte Leinwand von diefem 
Gemache getrennt war. Hier fonnte 
mit leichter Mühe jeres Wort gebört 
werden, das dort geſprochen wurde. 
Mit erwartungsvollem Stillſchweigen 
ſchaute der junge Gefangene um ſich. 
Der Prediger berührte mit ver Hand deſ⸗ 
fen Schulter und flüfterte ihm vie Worte 
zu: 

„Segen Sie ſich dort auf das Sopha 
ſo ftill als möglich, und horchen Sie 
genau auf vie Stimmen, die Sie in vem 
anftoßenden Zimmer hören werben. Wir 
beive, der Herr Kaplan und ich, werden 
ung zu Ihrer Rechten und Linken ſetzen, 
und wenn Sie dann die Stimme wie 
die jened vermummten Bauern bören, 
der Ihnen die Kifte gegeben und geſagt 








{ Der junge Ge⸗ 
|fangene tbat, wie ihm befohlen war. 
| Kurz nacber traten mehrere Perfonen 


I 


‚in das anſtoßende Kabinet;vie Stim- 
men berfelben waren ganz deutlich zu 
‚untericheiden. Sie ſprachen, und zwar 
ı im reinften Ruſſiſch, über die Angelegens 
heit ves Jünglings, fo daß viefer um fo 
geſpannter horchte. Zuerft forach einer, 
dann ein zweiter — Laute, Die er noch 
| nie vernommen hatte. Kaum aber ants 
woriete ein dritter mit einer harten, 
scharfen Stimme, als vie Hände unſers 


| Freundes jich auf diejenigen ver beiden 


} 


links und rechts figenden Herren legten 
| und dieirlben mit einem fräftigen Drud 
'erfaßten. Die Unterrevdung wurde lange 
| fortgeiegt ‚aber fo oft jene Stimme ſich 
höreu ließ, ergriff, Ernft die Hände der 
| beiten Männer und hielt fie feft, fo daß 
‚ihnen fein Zmeifel darüber bleiben 
| fonnte, welde Stimme er meine. Und 
als fie endlich vernahmen, wie die 
Männer fih verabichieneten, flüfterte ver 
Kaplan dem Prediger zu: „Das ift 
in der That das Werf einer Alles regies 
renden Vorſehung.“ — 

Alle drei verließen jetzt ihre Plätze. 
In demſelben Augenblicke wurde auch 
die Thür des Zimmers geöffnet, und der 
alte Diener ſtand vor ihnen, führte ſie 
wieder die Treppe hinab und durch den 
Gang bis zu der kleinen Thür, wo der 
Wagen ihrer harrte. In demſelben ſaß 
aber jetzt ein Fremder, der wie ein zweiter 
Kutſcher ausſah. Ernſt erfuhr jedoch 
ſogleich, daß es einer ſeiner Wärter ſei, 
der ihn wieder in ſeine Gefängnißzelle 
zurückführen ſollte. Der Prediger aber 
verabſchiedete ſich von ihm mit den Wor⸗ 
ten: 

„Sei gutes Muthes! Biſt Du un— 
ſchuldig, ſo wird es ſich in kurzer Zeit 
herausſtellen.“ i 

So fehrie denn der fo fchwer geprüfte 
Yünaling in feine finftere, einfame Zelle 
zurüf und zwar mit Gefühlen, über 
welche er fich selbft feine Rechenſchaft zu 
geben vermochte. Der ihn begleitende 
Ruſſe ſprach feine Silbe, lieg ihn aber 
nicht eher aus ven Augen, big er wieder 
wohlverwahrt binter Schloß und Riegel 
ſaß. Ernſt janf auf feine Kniee. In 
viefer Stunde famen Worte des Lobes 
und der Anbetung über feine Lippen ; 
denn er ahnte, daß ver Augenblid feiner 
Befreiung berannahe, wenn er aud 
nicht begreifen fonnte, wie dielelbe be= 
wirft werden follte. Thränen des Dan- 
fes und der Freude ergoffen ſich über 
feine Wangen, bie fich endlich fein Auge 
ſchloß. Wie ruhig Shlummerte er dies⸗ 
mal auf feinem feuchten Lager | Mans 
cher Reiche in derſelben Stadt hätte, 
jelbft ın vem weichiten Bette, ihn varum 
beneiven fönnen. Es war der Schlaf 
eines Menjchen, der ein gutes Gewiſſen 
bat. 

Schon am nächſten Abend kamen tie 
Poliziften, vie nach Brodzowa gelantt 
waren, wieder in die Stadt zurück und 
brachten ven Sarg des fleinen Feodor. 
Als man venielben öffnete, fanden ſich 
darin, ftart des fleinen Leichnams, die 
Banfnoten, vas Geld und vie Evelfteine 
dis ermordeten Kaufmannes fo forgfältig 
verpadt, daß diefelben auch noch eine 
längere Grabesruhe ausgehalten hätten, 
ohne beſchädigt zu werden. Das Pa— 
pier aber und die Leinwandſtückchen 
trugen Namen und Zeichen, welche deut⸗ 
lich verriethen, nach welcher Richtung 
hin die Mörder zu ſuchen ſeien. 

Noch in derſelben Nacht wurde der 
ung befannte Ober-⸗Polizeibeamte in 
einer vornehmen Abendgeſellſchaft ver: 
baftet, und nad) zwei Tagen fein Ber: 
wanpter, ver Graf Stresnoff, ven eine 
woblbewaffnete Polizeimannſchaft nad 
Petersburg brachte. Die Beweiſe gegen 
viefe beiten Verbrecher waren fo über- 
wältigenp, daß jie fich endlich gezwungen 
fahen ein Geſtändniß abzulegen. ie 
Begierde nach den höchſt werthvollen 
Swägen ves reifenden Kaufmann hatte 
in ihnen ven fchredlichen Plan zur Reife 





gebracht denfelben auf dem Schloffe des 
Grafen zu ermorden und zu berauben, 
Da aber Herr v. Blumberg ihre Einlas 
dung nicht annahm, fo hatten fie den 
Shlitten und die Diener des Grafen 
wierer nach Haufe zurüdgeichidt unter 
dem Vorwande noch einen Beſuch bei 
einem benadbarten Freunde machen zu 
wollen. Kaum aber hatten fie ſich ent⸗ 
fernt, fo legten ſich diefe in einen Hinter⸗ 
balt und barrten ver Ankunft ihres 
Schlachtopfers entgegen. Der Umſtand, 
daß Herr v. Blumberg feinen Diener 
sum SHerbeiholen feines vergeflenen 
Manteld zurüdichidte und langfam 
allein weiterfuhr, begünftigte ihre vers 
brecheriiche Abfiht. Sie richteten aus 
ihrem Verſteck 2 Schüffe auf den arglos 
Borüberfahrenven, und ohne einen Laut 
von fich zu geben ſank viefer niever, da 
ihm eine viefer Kugeln durchs Herz ges 
drungen war. Nachdem fie nun alle vie 
werthvollen Güter des Ermordeten in 
den hohlen Stamm eines alten Baumes 
verſteckt hatten, verſenkten fie den Reich» 
nam in einen Sumpf ved Waldes. 
Die Berwendung des fröhlich fingenvden 
Poftillons von Zorenoff zur Wegſchaf⸗ 
fung des Sarged und der Kiſte, war 
feblitverftänplihd ein Flug erionnenes 
weitered Mittel zur Berbergung ihres 
blutigen Verbrechens. Und dennoch 
follte gerade von vieler Seite das fein 
geiponnene Fädchen endlich an die 
Sonne fommen. 

Der Bärenwirth hatte fich ſchon früher 
zum Theilhaber ver Nieverträchtigfeiten 
diefer beiden in ven Gefellichaftäfreifen 
fo hochgeachteten Gönner gemacht. Dies 
ſes Mal war es die Neugier und Eitels 
feit feines Weibes, welches während feis 
ner Abweſenheit die Kifte ven dem 
jungen Poftillon angenommen hatte, 
wodurch dieerfte Spur des Verbrechens 
endet wurde, Natürlich ereilte jetzt 
eine gerechte Strafe die beiten Verbre⸗ 
cher. Ihr großes Vermögen wurde eins 
gezogen, fie lelbft ihrer Würven entkleivet 
und in die fibirifchen Bergwerke geſchickt 
— eine Strafe, womit der blutbefledte 
Polizeibeamte den unſchuldigen Jüng⸗ 
ling bedroht hatte, 

Und unfer Freund Ernft ? Selbfires 
dend wurde er fofort auf freien Fuß ge⸗ 
fest, und weil er ver eigentliche Entveder 
des entjeglichen Berbrechend geworden 
war, fo wurte ihm wider Erwarten bie 
darauf gefegte reiche Belohnung zuer⸗ 
fannt. Das war aber noch nicht Alles, 
fondern auf Befehl des Kaifers wurden 
ihm aud noch von dem eingezogenen 
Vermögen der beiven Mörver 200 weis 
tere Rubel überwieſen. in Server, der 
von dem Schredensereigniffe gehört 
hatte, wollte nun ven jugendlichen Duls 
der ſehen. Diefer aber verließ die Stadt 
in großer Eile, um feinen Pflegeeltern 
die frohe Kunte feiner Unfhulo und 
feiner Freilaffung zu überbringen. Man 
empfing ihn unter Freuden- und Dars 
festhränen, 

Die ihm fo unverhofft in ven Schooß 
gefallenen Gelver fegten ibn in ven 
Stand das beſchwerliche Geſchäft eines 
Poſtillons und Frachtfuhrmanns aufzu⸗ 
geben. Auch feine Pflegeeltern riethen 
ihm dieſes, wie ungern fie ihn auch aus 
ihrem Dienfte verlieren mochten. Was 
er aber mit feinem Gelve anfangen follte, 
das war ihm lange nicht far. Daß er, 
da feine Ausbildung eine*fo höchſt mans 
nelhafte war, das Verſäumte nachhole, 
um für irgend einen Erwerb tüchtig zu 
werten, war vor Allem ver Wunfch feis 
ned Herzens. In feiner Rathlofigfeit 
fam ihm fein väterlicher Freund, ver 
Prediger H., welcher eines Tages im 
Poftyaufe einen Beſuch machte, bereit- 
willig zu Hilfe. Nach kurzem Ueberle⸗ 
gen nahm ihn diefer eine Zeit lang in 
jeinem Haufe auf und verfchaffte ihm die 
nünftigfte Gelegenheit vie verfäumte 
Ausbildung nachholen zu fünnen, 

Das war eine nicht zu befchreibenve 
Freude für unfern jungen Schwaben. 
Durh Fleiß und Treue im Kleinen 
gelang es ihm, fich in einer verhältniß⸗ 
mäßig furzen Zeit ein Maß von Kennt⸗ 
nifjen anzueignen, die ihn in ven Stand 
fegten als Gehilfe in ein beveutenves 
kaufmänniſches Gefchäft einzutreten, 
um fi zu einem tüchtigen Kaufmann 
emporzujchwingen. Nach etlichen Jah⸗ 
ren nahm er ſchon eine achtungswerthe 
Stellung in der Hantelswelt ein und 
war dann in ver Lage feinen bejabrten, 
lieben Pflegeeltern reichlich vergelten zu 
fönnen, was fie an ihm und feinem 
beimgegangenen Vater gethan hatten. 


Nach dem Weiten. 


Wenn Jemand nad Kanfas oder jonft irgend wohin 
nad dem Weiten zu reifen wünjcht, jo würde er e# zu 
feinem Vortheile finden, wenn er fi) wegen den Raten 
oder anderen wertvollen Mittheilungen an bie Agenten 
ber großen Late Share Kifenbahn wenden 
würde. Ercurſions · und Round Trip· Ticeis find jeden 
Tag im Jahre zu haben. Gepäd wird direkt nah dem 
anzugebenden Orte gefandt. Zidets zu den alerniebrig- 
fien Preifen. Die Heifebequemlichleiten Können ni 
übertroffen werben. 





Dian wende jih an 





Geo, E, Wattles, 


6--9,84, Sandusty, Obio, 











Nenes für die Brüder, welche fich in 
Kanfas anzufiedeln gedenken. 





Die kürzefte, beſte nnd billigſte Route für Alle, welche 
Willens find auszuwandern, ift die 


Chicago und Alton Eifenbahn. 


Palaſtwagen mit bequemen Lchnftühlen frei. 
Für fpeziell niedrige Paflage = Preife wende man 
fih an 


A. G. Nobinfon, Pafinge- Agent, 





Abtheilung der Herausgeber, 

KIT Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen Departement fteht nicht 
unter der EControlle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. “eM 





Maulbeerbäaume!! 


Unterzeichneter wünſcht hiermit befannt zu 
machen, baß er ruffiiche Maulbeerbäume zu ver- 
kaufen bat, wie folgt :: 

Bäume von 6 Zoll bis 2 Buß bo, 1—5 
Eents per Etüd, 

Samen $8.00 per Pfund, 


Wilhelm Thieſen, 


6—8,84. Fairbury, Nebraska. 


S Im L. S. S M. S. N'y Depot, 
Zimmer Ro, 

Ede Ban Buren=: 8 Laſalle⸗Str., 
fauft man bie billigften 


nd . 
Pallage:- Scheine 
von undnah Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, “ Amfterdam 
mit direften Dampfern ohne Umfleigen in frem- 

den Ländern. 
FF” B:illigfter Ocean Preis. u 
Megen Auskunft fpreche man gefälligft vor 
und überzeuge jich. 
J. J. Hawelka, General-Agent, 
9—52,84. Chicago, Illinois. 


Notice! Notice ! 


Wir berichten hiermit unfere werthen Kunden daß 
ber neue 


Praktiſch eingerichtete Elevator 


bereit® int Gange ift, und wir jet in den Stand ge- 
fett find den Getreitehandel richtig zu betreiben. Es 
wirb ein Jeder zu feinem Intreſſe finden bei und 
vorzufprehen. Auch find wir jett zugleih in ben 
Stand geſetzt alle Sorten Weizen gegen Umtaufch für 
Mehl in Empfang zu nehmen. Er mag gut ober 
ſchlecht, hart oder weich fein, die Quantität bes Mehl 
wırb ja nad) der Qualität des Weizens jein. 


Mai Weizen Mehl 
wirb ftet® an Hand fein; Kunten die Mai-Weizen 
Bringen und wünſchen Mebl dafür, werben zu jeber 
Zeit bedient werben. Der Umtauſch bes Weijens ge- 
gen Mebl geſchieht in der Difice des „Union Elevato..* 
Zur Kundſchaft ladet freunpichaftlid ein, 


Gebrüder Funk. 
Berlangt. 


Ein junger Mann, der der deut: 
fhen Sprache mächtig ift und zu 
einem angemeflenen Lohn zu arbei: 
ten wünfcht, kann in der Dffice der 
Mennonite Publifbing Company 


Belhäftiaung befommen. 
Angen-, Obhren-, u. Wundarznei- 
Inſtitut. 

58 North Main Street Wichita, Kanlas. 

Errichtet und voll ausgeftattet für die Behandlung 
von chronifchen Leiden und WundarzjneisFällen 
eder Art, entballend Krankheiten der Augen Obren, 
Hafe, Keble, Schnupfen, Hämmorrbeiren, Brüde, Haut- 
frankbeiten, Bandwurm, Grindauswüdhie Chmwammaus- 
wüchfe, Ausjchneiden von Shwämmen, Anveilen neuer 
Nafen. wenn bicfelben durch Krebs oder andere Krankheit 
verloren gingen ; ebenfo neue Pıpyen und MWiederberftellung 
von Um Kaltun der Augen ‚Naien. des Geſichts ver Fuße, 
des Rüdens und der Beine. Alle Fälle, welche Geihidlid- 
keit und Erfahrung verlangen. 

E. 9. Munjfell, M. D., 
Eigentbümer und Wunbarzt. 

Un ben unten genannten Tagen wird er wäbren» ſeche 

Monaten, vom Januar 1884 an, die folgenden Städte be- 


uden: 
‚ Newton, Kanf., am 2. Mittwoch jeden Monats; Office 
im National Hotel. 

Burrton, Kanf., am 3. Mittwoch jeden Monats, Office 
im Commereial Hotel. 

Veabody, Kanj.am 4. Mittwoch jeden Monats, Office 
im Staley Doufe. 

Der Doltor ift nur drei Tage in jebem Monate vom In- 
Ritute abweiend. 


Rindvich nnd fette Schweine 


Vnnen von ben ffarmern in Cottonwood und ben an» 
grenzenden Counties in Minnefota zu den beften Markt⸗ 
preijen verlauft werben bei 
Buhler & Mempel, 
Bingham Late, Cottouwood Co., Minn. 

2a Sowohl brieflihen wie perſönlichen Anfragen 
wird prompte Aufmerkſamleit gefchentt. 
51,83—12,84. 


Eine feltene Gelegenbeit 



































große Strece zuf ammenhängendes 
Fand zu fihern. 


Die Hutrifbe Brüder- Gemeinjhaft 
deren Anfieblung fih im Hutdinfon County, Dalota, 
zwölf Meilen norbweftlid von Scotland befindet, bie- 
tet ihr — Eigenthum zum Verkaufe an ; baflelbe 
beftebt in: 

Zwanzig Biertel:Schtionen — 3200 

Ader — Land 
in ununterbrochenem Zuſammenhange in ben Townfbips 
97 und 98, Range 60, gelenen, auf welchem ſich 8 Ge⸗ 
bäude, einibliehlih der Wohnbäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmahung und der 
Reſt ift gutes Heu- und Grasland, Der Boden des 
Landes ift durchgängig ausgezeichnet und ift dieſes mög- 
licher Weife die einzige Gelegenheit, welche jemals an» 
geboten wird, um ſich eine große Strede zuſammenhän · 
enden Landes im biefem dicht angefiedelten Theile von 
alota zu fihern. Zugleich werben mit biejem Lande 
14 Pferde nebft Vferdegeſchiri. 6 Wazen, 6 Geſpann 
DObien, 16 Milchtuhe, 500 Schafe und eine große 
Anzahl von Farmgerätbfaften verkauft. Um nähere 
Auskunft wende man fid an 
Joſeph Wipf, 
den, Huthinfon County, Dakota. 














210 Dearborn St., 
Chicago, I. 


Bilder⸗Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Büpderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find frhöne paffende 
Geſchenke und Pelohnungen für Kiuder ſowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verfaufen dieſelben 
zu äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
böflichit zum Einfaufe ein. 





Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No. 34. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpruh mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. f. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 300, 
A EEE «25 


Des EChriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Pibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfpriü- 
hen, die fi auf die Weipnacdhtszeit beziehen. 
TE ET RT PETER ONE .35 
Grüße von oben. 10 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendrud +» Bibelfpritche 
in Farbendrud, Blnmenftrauß, Vögel u. f. 
w. Cine wunderfchöne Karte, 343x5 Z0ll.. .30 
Obige drei Sorten können wir als bie vortrefflichften 
BildersSarten, bie in ber beutfchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 





Bibliſche Bilder, 315 bei 514 Zoll, eolorirt unb fehr 
MER, Wer DRBERD...cn00n 00 uns uannsnn ons 
Per Hundert. 

401.— Gottes Wort u. ſ. w.—Kslorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von drei 


Verſen. 3x4% Zoll groß. 10 Karten ........ .13 
403.— Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaffung in Gold und verfbierenen farben, 


Laubwerk, verziert mit [hönen Chromo Vignetten. 
Yluminirte Kreuze und Blumenſtrauß. Größe, 
5x314 Hol, 10 im Padet...........- > N 
405. Biumenftrauf mit einem Bibels 
fpruche.—4xdlZ Zoll, Goldrand. 10 Kar- . 
ten Ar SEETETTET NT EN EEE RETTEN ° 
415.— Land » Scene, Wafler, Berge, 
Gefträuche, Bibelfprüche, Goltrand u. f. 
w.. 10 Karten, 314x614 Boll... .urunoeencee- .25 
423.—- Worte der Weisheit. — Bier neue 
und prächtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moosrofe, Morgenblütbe ze. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader...... .35 
425. Tint:dintergrund, in ber Mitte 
eine offene Blume, auf ber linfen obern Ede einen 
fhönen Bibelſpruch in einem Viertelfreife. Gold- 
rand, 334x534 Zoll, ſehr fhön, 10 Karten. ... 30 
435. + Bibel Lehren. —Blumenftrauß mit 
präcdtiger Verzierung und einem Bibelſpruche. 


5r61% Zoll. I0Oim Pader .... ounanreee 4 
433. Blumenftrauf mit Bibelfprud. 23% 
x4l, Zoll. 25 im Pader ........ ——— 25 


441.— Schöne Bibelſprüche, mit Blumen- 

ftrauß und Goldumfaffung ; 483 äbnlidh. 234x 

5 Zoll. 10 Karten.... —— se - 
443. Blumen &. &. Karten. —Adt ori- 

ginale Chromo-Zeihnungen. —Blü:be und Blu- 

men — mit Zintgrund. Größe, 234x4% Zoll. 

25 im Vale ae MD 
443.— Tint:Sintergrund, Blumenftrauß, 

Bibeliprud, Goldeinfafiung, ſehr fhön, 444x7 

Zoll 10 Karten ** 30 
453.S. ©. Ticket, Bibelſprüche mit Blu- 

menfträuße. Größe 126x236 Zoll. 24 im Pa- 

det. ver Padet f —— nad —p— 
461. Blumenftrauf mit Bibelipruch, 

Goldrand, 10 Karten, 334x5 M Boll. ......... » 
463a Bögel. — Kleine Rarten mit Heinen 
Terten. Größe, 114x134. 100 im Padet 
4623.—Floral S. &. Karten.— Abt belle 

Ehrompzeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 

mit Heinen Vögeln und Zert. Größe, 114x1% 


faſſung mit goldenem Hintergrund, fortirte Far- 
ben. Größe Alzx3 Zoll. 25 im Padet...... 25 
474.—Kolorirte Blumen, mit einem Bi- 
beifprud und einem mit Gold- und Farbendrud 
verjierten Rand. 415x6%. 10 Karten 
479.— Eine Hand mit einem Blumen- 
ftrauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold und 
Barbendrud, febr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
ten. Das Badı ; 
483.— Feder und Blumen &. &. Kar: 
ten.—Pier fbön bearbeitete Chromozeichnungen 
— Febertiel und Blumen—auf jartem Tintgrnnd. 
Größe. 34x1% Zoll. 50 im Padel... ...... «25 
485.— Eine pradtvolle Karte mit Blu⸗ 
menſtrauß und Ribelſpruche, Goldrand. 10 


ET TRETEN +30 
490.- Das Gebet des Herrn. — Große 
Karte. Mit prachtvoller Bıumen-Einfaflung, 


verziert auf folorirten Karten, mit goldener Ein- 

faffung. Größe, 1414x6% Zoll. 10 im Padet. .50 
494. Worte der Bibel, Obftgewädte, 

Goldeinfaſſung, ſehr ſchön, 10 Karten, 417x514 


Zoll ‚ — Ehen RE .25 
666. — * — Bilder, Landſchaften, 
Vögel, Thiere, Blumen, Früchte u. ſ. w 9x1l 
a ee .08 
a  olhnasanet ana ee 
667.—- Ehromo Bilder, den obigen äbn 
ib, aber feiner und mit Geldeinfafung, ſehr 
EEE .06 
—— .60 


Dax adreffive ale Beftellungen an die 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind, 


Ebys Kirchengefchichte 


und Gtaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufbandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diatonen u.f.w. 
von Benjamin Ebv. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunten, hat 211 Seiten und koftet, per Pofl....8 .50 


Peter Düd (Grünfeld), Riverville, 
Manıtoba verkauft unfern Familien-Ka— 
lender mit den aftronomifhhen Berebnuns 
gen, befonders für die Breite von Winne- 
peg. Ebenſo Geſangbücher, Gebetbücher, 
Bibeln, Teſtamente, A:B C-Bücher u. ſ. w. 


Funds Familien:Kalender 


für 1884. 

Diefer ihöne Kalender hat die Vreſſe verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Bublis 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiien 
u baben: 1 Eremplar 8 Gents; 2 Gremplare 15 

ents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Gente ; 
22 Eremplare $1.00.. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreh 85.00. Wenn fie per Erpref verfandt wer: 
van find die Neberfendungstoften vom Käufer zu be- 
en. 


Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angeſüllt mit nütz ⸗ 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Au⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſolite. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 

















my my 
JAMES 3. H. GREGORY, Seed Grower, Marblehead, Mass. ' 


v 








PATENTS 


MUNN & CO., of the SCIENTIFIC AMERICAN, COD» 
inue toact as Sollcitors for Patents, Caveats, Trade 
Marks, Copyrights, for the United States, n 
ZEingland, France, Germany, etc. Hand Book abou! 
Patents sent free. Thirt 
. Patents obtained throueh MUNN & CO. arenoticed 
in the SCIENTIFIC AMERICAN, the largest, best, and 
most widely circulated scientific paper. a year. 
eekly. zn — and, interesting in- 
formation. Specimen copy of the Scientific Amer» 
ican sent free. Address MUNN & CO., SCIENTIFIC 
AMERICAN Oflce, 261 Broadway, New York. 


“seven 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber hematiſchen H tbod 
Letter Drawer 271. Cleva’and, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Gil 
Sg 











Für ein Inſtrument, den Rebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacoın Dleum 81.550 

Portofrei 81.25 


3 Erläuternde Eirkulare frei... 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 

















|5—14,84 Propheten. 
Die Palmen Davids, 
Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 

gedruckt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 


Schule und Haus. Ein Eremplar, partofrei 
zugeſandt 50 Cents. 


Mennonitiſche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
. 75 Gents das Jahr. 


Beftellungen find zu adrefliren an bie 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
ErxuAnr, Ind. 




















Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitiſchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch bie 
Tagesereigniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifhen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
nemacht wird, ift ed das Vorreht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr ober weniger kräftigen 
Unterflüpung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ind Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Bönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Correfpondenzen von den verfchiebe- 
nen Plägen ermöglichen es bem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 


Die Herausgeber. 


Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
‚alten und neuen Teftaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Ihatfadhen in Fragen und Antworten. 
Es it befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koftet: 

R — JJ Fr B 


” 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Ayer’s 
Sarsaparilla 


Hit ein jehr concentrirter NUusjug der Sarjaparillas 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Kali um⸗ 
und Ehen: Jobid verbunden, und bas unſchädlichſte, 
iuverläffigite und billigfte BlixreinigungssMittel, 
das man anwenden kann. Dbne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers» 
neut das Blut, und ftellt deſſen belebende Kraft ber. 
63 ift das bejte befannte Mittel gegen Stropheln 
und ale jtrophulojen Hebel, gegen NRothylauf, Hit« 
bläschen. Flechten, Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewãch.. und Hautansfchläge ; ebenfo gegen alle 
Krankpeiten, die durch bünnes und verarmtes Blut 
verurfadht werben, wie Rheumatidmnd, Neuralgic, 
rheumntijche Gicht, allgemeine Gutlräftung und 
ſtrophuloſer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Ayer’s Sarfaparilla bat mid von ent⸗ 
zünbetem Kheumatiamus geheilt, an bem ich viele 
Jahre gelitten hatte. ®. 9 Moore.“ 

Durham, Ja., 2. März 1882, 


Bubereitet von 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 
I allen Apotheken zu haben : $1, 6 Flaſchen 85. 











Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfobrift, den ntereffen der Mennoni- 
ten · Gemeinde aewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrbeit, fowie ver Beforberung 
einer heilfamen Buttesfurcht unter allen Stlaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Eprawen......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Tie Subfcribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die deutiche oder englifche Aug- 
gage wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefanbt. 





Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchän gedruckte, iluftrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Eo., EIf- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
breffe $1.W. Sonntagsichulen, bie eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für:10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 





Choralbücher. 

Vierſtimmige, von Franz. Rußland,.......... 1.60 
Gefangbücher. 

RER ERERER. 1.50 


1.70 
.65 


r „ mit Futteral nnd Namen..... 
EEE TIGER VERELETER 1 
mit Futteral und Namen 
mit Golpverzierung, Futteral und 
ERBE: is wo iänn nen 2. 
Fein gebunden, m:t Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Futteral und Namen „..22en nennen ; 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
utteral, Ranıen ur |. We... nnnneeeeennen 8. 


Bibeln und Teftamente, 


Bibel, HM. Taſchen ⸗· Ausgaben .................. — 
“Am; B.©., —— 
"Hein, mit apokryphiſchen Büchern. ......... 1.40 
e —— mit Apokryphen, fdöner, klarer 

—DJ 2.00 
"große, ilufrirte + von 5 Doll. bie.......... 9,50 
Teſtament, mit Pfalmen, Meiner Drud (Berlin)32mo .30 


" ” 
” ” 


größerer “ 12m .50 

x ohne — Heiner " ut 
’ mit ” u.Karten,großer Drd, Berl, .65 
“ “enaliſch und beutfhh....... .60 


Geſangbcher (Music Books) 





Choralbuch von 9. Kranz, in Ziffern, einftimmig... .40 
Frohe Boifchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb... nu... +85 
4 Pr 11 DEIBEE u adssas 4 
ER 40 
Yu endbarke, eine Sammlung vor, 93 Melodien und 
REIFEN .35 
——— ER PETE TE SE RE HAN .40 
ubeltöne und Hoflanna in einem Banbe.......... .65 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
a EEE ET EEE RE 
Eoncordanzen. 
Biblifhe Hanbeoncorbanzg, (Bremen)......... -- 2.25 
Büchners Concordanz p..... .................. 5.00 


Briefpapier mit Segensfprücen. 
Jeder Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensiprud aus der heiligen Schrift in Golbdrud 
—— PER ARE Ste © 8 .20 
Dazu paflende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Eents, 100 Etüd 50 Gents, 250 für 1.00 


Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beflellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 

Schullehrer oder Kinderfreund folte diefe Gelegenheit benü- 

ge denn die ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
reube. 

Achtung. 





1. Ton biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beitellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Dan adreffire die zahlreichen Beſtellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South..R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WBRT. 
. 8, Night Express, 





1 37 4. u. 


No. 5, Pacific Express, 8567 «“ 
No. 71, Way Freight, 5832 «“ 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 73, 417 «“ 
No. 81, Way Freizxbht, 2652 p.=m. 


. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 
. 1, Sp-cial Chicago Express, 83 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 2837 a.m. 
Grand Rapids Expre:s, 432 “ 
No. 78, Way Freight, 182 « 
No, 76, * e 602 « 
No. 2, Mail, 14 «“ 
Grand Rapids Express, 207 p.m. 
No. 10, Accommodation, as ⸗⸗ 
No. 60, Way Freight, 701 « 


GOING EAST—AIR LINK, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 ep. =. 
No. 6, Aclantic Express, 9.7 
No. 20, Limited Express, 687 « 
No. 72, Way Freight, 787 aM. 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 “ 


“ « Eikhart ” en 2 « 
“ h at “ 7 823 [13 
Eleav. Elkhart for: 887 P.M. 
H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « Eikhart a 56523 
“ at w 6323 “ 
“ —⸗ from Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 6 02 P. =. 


TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 

“ “ . 8 52 “ 

No. 13, Mich. Accommodation, 3 87 “ 
CONNEETIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoe, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

B@F Tickets can be obtained for all 

rominent points between Boston and San 
ranciscoo. 
JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


25 Cents per Stůck. 


Eiſenbahn- und Townſhip · Karten von 
Alabama Arkanias 


Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Jo wa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan " Minnefota 
Miffiffippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconſin. 


Eiſenbahn⸗ und County-Karte von New Yortk. 

4 „Townſhip⸗Karte von Oregon. 

Pr „» Kounty- Karte von Benniylvanien; 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbabhn und Townſhip-Karte von Utah 

Territorium. 
„», Wajbington 

Territorium. 
„» Wyoming 

Territorium. 


" " " [7 


” " " [7 


Miniatur-Farten der Welt. 
Eifenbahn» und Eounty- Karte von Georgia. 
„ „ . Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und PVillages beige- 
fügt und werden für 25 Gents portofrei an irgend eine 
Adrefje 9: fanbt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Erfahrung. | 


eines 
Alten Soldaten. 
„Ich möchte meine Anerkennung der werthvollen 


Galvert, Teras, 3, Mai 1872, 
Eigenjchaften von 


Ayer's Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen ben Huften ausfprechen. 

„IH diente in Churchill’ Armee, unb zog mir 
gerade vor ber Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erkältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bid wir 
auf unferm Marfche zu einem Dorfsframladen 
kamen, wo man mir auf meine Erfundigung nad) 
einem Arzneimittel zuredete, Aber’s Cherrys 
Bectoral zu verjuchen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald gebeilt. 
Seitdem habe ih dad Pectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
fehlbare3 Mittel gegen Kehl: und Lungensftranf 
beiten ift. 3. DB. Whitley.“ 


Wir befigen Taufende von Zeugnifien, daß Ahe r's 
CherrysPectoral alle Kehl: und Lungens 
Krankheiten entichieden heilt. Da e3 zugleich 
von angenehmen Geſchmack ift, jo nehmen es aud 
bie fleinften Kinder gerne ein, 


Zubereitet von 


Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 








Korddenticher Lloyd. 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, MWefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunfchmweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Der. 
Paflage:Preife: 
Von Von 
re New York: Bremen: 

1. Cajüte 380 1100 $120 

E60 872 


Bi a 

Zwiſchendeck 820 520 
„, Nach Bremen und zurück: 

I Cajüte 8150. 


J *100. 
Zwiſchendeck *40. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sönnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie beutfche und Ber. 
Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paflagiere nad England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Perl nad den Staaten Kanfas, Ne= 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten — 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıAH BRUNER, West Point, “ 


L. ScHaumann, Wisner, e⸗ 
Orro MagenaAu, Fremont, “ 
JoHn ToRBEcK, TECUMsEH, “ 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 


Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 
9. Glaufienius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 


Bremen und Baltimore. 
ae von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore beſonders anzuratben, 
ba fie — vor jeder Uebervortheilung geſchützt — 
bei Ankunft in Baltimore direkt vom Dampfer 
in bie bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Lioyd- Dampfer brachten 


mehr ala 
1,250,000 ®aflagiere 
glüdlich über den Atlantifchen Ocean! | 


Wegen weiterer Auskunft wende man fi an 


U. Schumacher & Co., Gen.-Adenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
@ltbart Indiana, 











Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
sufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 
N RER TE 1.75. 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend ald Weilmadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ................. B350 








Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 
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Die Nundfhan. | 


I 





Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewiſſenhaft 
beftrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti» 
fen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. 
ber nad allen Seiten zur Mitarbeit ein.. Wir 
baben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom= 
men, doch von einigen mennonitifchen Pläten fehlt 
ed und noch daran, 

Die „Rundihau* wird in Efkhart, Ind., 
gebrudt, da aber ber Editor in Hillsboro, 
Kanf., wohnt, jo wolle man alle Mittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 








Rumdichan. 


Balbimonatliche Ausgabe. 


Gewinmet der Weittheitung ı von n Racprichten aus mennonitifden Rreifen von Rab und Fern, 











Herold der Wahrheit. 

Eine zeltgiöfe Beitfwrift, 
den Intereflen der 
Mennoniten-Gemeinfchaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch in englifcher Sprade hal b⸗ 
monatlich herausgegeben. Ein deutſches ober eng ⸗ 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut» 
ſches und englifches Exemplar zufammen an eine 
Adreſſe 81.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00 

Probenummern werben auf Berlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u, 
| f. w. fende man an bie 
| MENNONITE PUBLISHIN@ CO., 
AR Elkbart, Ind. 




















_Hillsboro, Marion Co. Kansas, 12: £2 Harms, Soitor. * Wenn. Berlagshanldung, Oerausgeber. 
5. Jahrgang. Eikhart, Ind, 15. März 1884. _ Rummer 6. 
Correſpondenzen. — denn er würde ſehr fehlen. Bon Bufbe vertauft zu 30c, Korn 23 bis | Auch — viele Eltern die Kin⸗ 





Amerika. 
Minneſota. 

Mountain Lake, Cottenwood 
Co., ven 22. Feb. Indem auch ich ſchon 
lange die Nothwendigkeit eingefeben habe, 
daß, wenn die „Rundſchau“ noch weiter- 
bin beftehen foll, mehr Ernft mit dem Ein- 
fenden der Berichte gebraucht werden muß, 
und weil in der zweiten Nummer vom 
Monat Februar leider nur eine Eorrefpon- 
den; von Minnefota zn finden war, fo 
faßte auch ich gleich den Vorſatz, etwas 
von bier zu fohreiben ; zwar nur in der 
Einfalt, und fo gut ich es verftiehe. Sch 
bin fein regulärer Abonnent, aber ein 
Mitlefer ; fo lange die „Rundſchau“ eri 
flirt haben wir fie immer in unferm Haufe 
gehabt, Habe fie dann in diefer Zeit gelefen, 
und zwar mit Intereſſe, nie aber gedacht 
etwas mitzutiheilen, bis endlich der liebe 
Editor aufmerkſam machte nachzudenken, 
ob, wenn keiner etwas mitheilen würde, 
die „Rundfhan” auch ihre Aufgabe er 
füllen könnte. Ich dachte diefer Frage 
nach, und der Entihluß war fertig, nem- 
lich meiner Pflicht fo viel wie möglich 
nachzukommen; und fomit denn, den erften 
Gruß an alle Lefer der „Rundſchau“. 
Bon Minnefota will und foll ich jet alfo 
Nachricht eingenden, und was ift von hier 
viel zu berichten ? Winter und nichts als 
Winter, Kälte und Schnee wo man hin- 
blidt; nun wir Minnefotaer fagen, dem 
fei wie ihm wolle, wir haben Alle eine 
fhöne und warme Stube, und es kommt 
uns gemüthlicher vor, wenn auch ſchon 
bei 30 Grad Kälte, wie es diefen Winter 
vortam, im gemüthlichen Zimmer zu figen, 
als in mand anderen Staaten bei 14 
Grad Kälte Korn zu brechen, welches 
Thatfache if. Seit einer Woche ift’s 
wieder ziemlich ſtürmiſch und kalt, heute 
Morgen 23 Grad R,, der Schnee wird 
wie wir hoffen uns feine Dienfte fhon 
vorbalten bis nahe April; die frhöne 
Schlittenbahn hier in Minnefota, ift den 
Winter fehr pafjend für den Farmer, wel- 
her auch im Winter viel zu fahren hat, 
nemlih Heu, Flachsſtroh, Flachs und 
Getreide, Das Heu preißt gegenwärtig 
2 Doll, und darüber Flachsſtroh 2 Doll., 
Flachs $1.25, Weizen bis 70 und Hafer 
24 Cents perBufhel, Korn 30 Cents und 
darüber, Wenn man in der Winterzeit 
und zwar bei fhönen Tagen, in unfre 
Stadt Mountain Lake fommt, fieht man 
ein fehr reges Leben; wir Mennoniten 
die wir alle fo nahe herun wohnen, fam- 
meln uns bisweilen in großer Zahl. Ei- 
ner hat dies und der Andere das zu holen 
und zu kaufen, und weil man fo ſchön 
fahren kann, fährt ein Mancher vielleicht 
auch unnütz hin, um daBelannte zu tref- 
fen. Kurz es lebt und webt wie irgend 
wo, und dennod find immer Leute die von 
bier fort wollen ; und zwar wie fie vor- 
geben, weil Ihnen der Winter zu lang ift. 
Schneider David Hübert, Jakob Balzer, 
und Johann Franz waren auch nad 
Kanfas gefahren, find vor einer Woche 
nah fünfwöchentlichem Aufenthalt von 
dort zurüdgelehrt, und wie man fi er- 
zählt, wollen fie auch alle hinziehen wenn 
fie hier gut verkaufen können; aljo bier, 
wo es ihnen nicht gefällt, "gut, d. b., 
theuer verkaufen ; dann hinziehen, Ob 
ihr Borhaben gelingen wird, laſſe ich der 
Zukunft anheim geftellt fein; ich denke 
aber fie werben alle hier bleiben, überhaupt 
den Schneider möchten wir gerne bier 





der Brüdergemeinde find legten Herbſt 
mehrere fortgegangen und zwar mie fie 
vorgeben, der Gemeinſchaft halber; find 
mehrentheils nah Kanſas gegangen, ha— 
ben da Land gekauft, mitunter auch ziem— 
lich theuer ; mein Wunſch ift, daß ihnen 
die Wahl nicht gereuen möchte, 

Dadurch, daß Mebrere fortgeben, de- 
fommt Mancher eine billige Farm, bis— 
weilen auch ſehr billig. Karl Renner 
bat auch verkauft, will im Monat März 
nach Dregon fahren, ſich felbiges befehen 
und wenn es ihm gefällt, foll die Familie 
nachkommen. Es werden ihm vielleicht 
auch noch Mehrere nachfolgen, nämlich 
Solche, die fhon längft ihr Ziel dorthin 
hatten. Ich wünfche ihnen guten Erfolg. 

Es wird hier in Minnefota diefen Win- 
ter ziemlich viel Vieh gekauft nnd meh— 
rentheils Ochſen, 2 und 3 Jahre alte, 
bringen ziemlich annebmbare Preife ; Er- 
ftere von 40 bis 50 Dollars das Paar 
und Repiere von 50—70 Dollars; Kühe, 
Kälber und Bullen, alles ift theuer. 
Mancher nimmt ziemlih Geld ein für 
Vieh. Ueberhaupt, Alles was der Far- 
mer übrig bat, wird diefes Jahr fehr ge- 
fauft, aljo Hoffnung auf befjere Zeiten. 
Der Gefunpheitszuftand ift gegenwärtig 
fo ziemlich, beffer wie Anfangs dieſes 
Winters, Wünſche noch zum Schluffe 
allen lieben Lefern der „Rundidhau‘ das 
befte Wohlergehen an Leib und Seele. 

Eorrefpondent. 

— Wertbe „Rundſchau!“ da ih in 
deinen Spalten gelefen habe, daß du auch 
bei Gerbard Nittel, Gnadenfeld, Rußl., 
einkehreſt, fo möchte ih an Nikkel einen 
Gruß abftatten. Auch frage ich hiermit 
die Gnapdenfelver, wie es doch kommen 
mag, daß die „Rundſchau“ fo wenig Le- 
fer in Gnadenfeld Hat? Es mag ihnen 
das Blättchen zu Kein fein, oder fie mö 
gen nicht neugierig fein, etwas von Ame- 
rifa zu hören. Ich weiß ja aber doch, 
daß die Gnadenfelder viel leſen. Nun 
wie ift es hiermit? Oheim Franz Görz 
einen Gruß, auch allen Gnadenfeldern 
durch die „Rundſchau“ einen Gruß. 

Heinrich Görz, Sen. 

Bingham Lake, 1. Mär. Jo— 
hann Regehr liegt ziemlich krank darnie- 
der, und mit Cornelius Hübert iſts noch 
immer beim Abnehmen; ihm ſind die 
Beine ſehr geſchwollen und die Geſchwulſt 
geht höher, fie iſt ſchon auf dem halben 
Bauch, auch find die Füße kalt und die 
Luft fehr knapp. Johann Eitzens Toch- 
ter Maria liegt an der Waſſerſucht und 
es fiebt niht nah Durchkommen aus, 
Die Gattin des alten Peter Friefen muß 
auch noch immer das Bett hüten, ihr 
Bruder Heinrich it auch frank, bat ein 
Geſchwür im Kopf nnd drei Köcher beim 
Ohr, woraus viel Blut läuft. Es fin 
bin und wieder Kranke und das Wetter 
ift noch immer kalt. Ein Leſer. 


Nebraska. 


Farmers Valley, Hamilton Eo,, 
18. Febr. Aus Liebe zu meinen Freun— 
den und Bekannten, damit ſie etwas aus 
unſerem Staate hören ſollen, bin ich ſchon 
wieder daran, etwas für die „Rundſchau“ 
zu fchreiben, und hoffe, es wird nicht uner- 
widert bleiben. Ih bin heute nur 
nicht in der Lage etwas Neues berichten 
zu können, dieweil ſich nichts zuge 
getragen ; nur die ©etreidepreife fcheinen 
fich etwas gebeffert zu haben, vielleicht um 
bald wieder zu meiden. Weizenpreife 
gegenwärtig 67c, Gerfte verſchieden von 
20 bis 35c, habe Sonnabend 500 








25c, fette Shmweine von 
per hundert Pfund. 
Diefes Jahr haben wir in unferem 
Staate die befte Einnahme von den 
Grunzern, denn die andern Feldfrüchte 
bringen bei den niedrigen Preifen nicht fo 
viel ein wie das Korn den Schweinen 
gefüttert, denn fie find hoch im Preife. 
Die Halmfrücdte fommen dem Farmer 
wenn er feine eigne Arbeitskräfte nicht 
bat, auch der vielen Mafchinen halber, 
die er unbedingt haben muß um feine 
Wirthſchaft fortzuftellen, ziemlich theuer. 
Und wenn er dann feine Früchte für 
niedrige Preife verkaufen muß, fo bleibt 
nicht ein Großes übrig; aber wir find 
ja aud daran gewohnt, ung mit fleinem 
Profit zufrieden zu geben, haben Gott 
Lob aber auch keinen Mangel. Das 
Korn bringt etwas mehr ein, weil es in 
der Zwifchenzeit, das heißt zwiſchen Suat- 
zeit und Ernte gepflanzt wird und im 
Winter, wenn die andern Früchte ge- 
drofchen, eingeerntet wird; auch braucht 
man nicht fo theure Mafchinen zu haben, 
ein Pflug eine Egge, einen Kornpflanzer 
und Kornpflug find hinreichend, das 
Korn zu zieben, Mit der Ernte hat 
man auch Zeit, denn es verdirbt nicht 
im Felde, und wenn es zum Frühjahr 
beendigt ift, fo ift es Zeit genug. Will 
man aber am meiften heraus fchlagen, 
fo muß man das Korn in die Schweine 
füttern, und dazu hat man aud Zeit im 
Winter und darf nicht dafür bezahlen. 
Das Wetter ift ausgezeichnet, doch 
wechjelhaft, geftern Morgen hatten wir 
ziemlich ftarfen Südoft Wind mit Nebel 
und falt; Nachmittag Thaumetter und 
Windſtille; fieben Uhr Abends fam ein 
Sturm aus Nordweft mit etwas Schnee 
und war bis heute Mittag heidniſch kalt ; 
jegt Abends ift es ſchön und ſtill aber 
man weiß nit was bis Morgen früh 
vorgeht, denn in der biefigen Atmosphäre 
ift fein Ding unmöglihd. Schnee, Re- 
gen, Gewitter, und Sturm in einem 
Tage. 

Später, 23 Febr. Da das deutfche 
Schulwefen in Neb. von einem biefigen 
Leſer in Neb. etwas von der Schatten- 
feite gefchilvert wird und bemerkt war, 
daß es nur wenigen Eltern daran gele- 
gen fei für die Ausbildung ihrer Kinder 
etwas zu thun, fo bin id daran auch et- 
was von der legteren Seite hören zu laffen. 
Das deutſche Schulwefen lag in den er- 
ften Jahren unferer Anflevlung ziemlich 
im Argen, bat fidy aber ſchon fehr erholt 
und wenn auch immer noch fehr viel zu 
wünfchen übrig bleibt, fo ift es bei jepi- 
ger Zeit doc auf befferem Fuße. ber 
da war nicht allein das Nichtwollen der 
Eltern Schuld, fondern andere Gründe ; 
erftens fehlte es an Raum. Die eng- 
liſchen Schulhäuſer waren nicht ent- 
fprechend für den deutſchen Unterricht; 
und deutſche waren bis Dato nicht vor- 
banden, in den Privat-Wohnungen eine 
Schulſtube einzurichten war auch mit 
Umftänvden verknüpft, denn es waren 
nicht viele Leute da, die eine Stube dazu 
einräumen wollten. Und wenn dieſe 
Uebelftänvde noch zu befeitigen waren und 
etliche Stuben dazu bergegeben und ein- 
gerichtet, fo fehlte es wieder an Lehrern 
den Unterricht zu erteilen, venn ein Jeder, 
der im Stande war die Kinder etwas zu 
lehren, hatte fo viel bei der neuen An- 
ſtedlung und all ven Schwierigkeiten die 
eine ſolche mit fi bringt, zu fchaffen daß 
ihm nicht gut Zeit übrig blieb um ſich 
ver Sache aufeinige Monate anzunehmen, 


25c, Kartoffeln i 
85.50 bis $6.75r, 





der gerne im eine Schule gefchidt hätten, 
zu weit entfernt um folches gut möglich 
zu maden, denn fie waren zu arm um 
Schulgeld und Koftgeld zu zahlen, und 
täglich viele Meilen die Kinder in die 
Schule zu bringen, war eine Unmöglid- 
keit, zumal auch ohne diefes täglich ge- 
nug zu ſchaffen war, um nicht fchließlich 
den vielen Koften der neuen Anſiedlung 
zu unterliegen. Anders war es mit fol- 
hen Leuten, die eine Schulftube in der 
Nähe hatten und wenn diefe es verſäummt 
haben, ihre Kinder unterrichten zu laffen, 
jo mag das wohl ihre Schuld fein. 
Heute fteht die Sache etwas beffer. Die 
Wohnungen der Deutfchen haben fich bei 
den gefegneten Jahren fehr vergrößert 
und es ift leichter eine Stube für Schul- 
zwede berzurichten, auch ift ſchon ein 
Privatfhulhaus erbaut worden in wel- 
dem ich den Unterricht ertheile. So 
find diefen Winter mehrere Stuben dazu 
eingerichtet und eine jede wird fleißig be- 
ſucht. Auch ift ver Mangel an Lehrern 
nit mehr fo fühlbar, denn die erfte 
Strapapen find etwas vorüber und man 
tft nicht mehr fo gebunden bei der Arbeit. 
Auch werden viele verfpreshende Anftren- 
gungen gemacht von Seiten der Eltern 
um ihre Kinder unterrichten zu laſſen; 
wer zu fern von der Schule wohnt, dingt 
jeine Kinder in der Nähe in die Koft und 
macht es fich auf diefe Art möglich feine 
Kinder unterrichten zu laffen. Ich hatte 
den 22, d. M. Schulprüfung, welche von 
den Eltern der Schulkinder und Nad- 
barn ziemlich befucht war; auch hatte 
ih die Ehre Melteften Emwert, Kanfas, 
Prediger Ger. Epp, H. Regehr und Pe- 
ter Frieſen ale Gäſte in unferer Schule 
zu feben, wofür ich dieſen nochmals 
meinen Dank abftatte. Aelteſter Emwert 
ift gegenwärtig hier um die beiden neu 
gewählten Prediger R. Regehr und P. 
Frieſen in ihr Amt einzufegnen. 

Nun, meine l. Gefchwifter und Freunde 
in Rßle ih weiß daß ihr ziemlich alle 
diefes Blatt left, deshalb will ich bin 
und wieder etwas von und hören laffen, 
es koftet nur nicht fo viel, macht mir auch 
weniger Arbeit, als wenn id an euch 
alle Briefe fchreiben fol. Seid doch fo 
gut und fchreibt etwas, enimweder per 
Rundſchau oder brieflich, wir haben ſchon 
lange feine Nachricht erhalten. Das 
Poftamt wo ich früher meine Briefe in 
Empfang nahm, ift eingegangen, darum 
adreffiert weiterhin Farmers Balley, 
Hamilton Eo., Neb., fo erhalte ich die 
Briefe ganz fiher. Grüßend 

Gerhard Did, 

Fairbury, Hefferfon Eo,, 25. Feb. 
Haben jept ſchönes Wetter. In lepter 
Zeit hatten wir recht viel Segen auf 
geiftl. Gebiet, liebe Brüder aus Kanfas 
waren bier auf Beſuch und weil in felbi- 
ger Zeit auch der liebe Bater Peter Thie- 
fen von Rußland fam und einen recht 
langen, fegensreihen Neifebericht Hatte, 
fo gabs demgemäß erquidende Stunden 
fürs arme Herz. 

Am 24, Februar hatten wir doppelte 
Hochzeit im Haufe der Eltern Peter Thie- 
fens, und auch dort waren wir recht ge- 
fegnet mit einander ; heute Morgen gin- 
gen die lieben Brüder zurüd. 

Eorrefp. 
Kanſas. 

Burton, 16. Februar. Weil es 
der „Rundfhau” um Nachrichten uns 
mennonitifchen Kreifen befonders zu thun 
ift, fo will ih ein Unglüd, welches ſich bei 
meinem Nachbar Jakob Penner, früher 











































































































Rüdenau, Rußland, neulich zutrug, den 
Lefern der „Nundſchau“ fuchen mitzu- 
tbeilen. Es ftand derfelbe nämlih auf 
einem mit Pferden befpannten Wagen, 
da diefelben losgingen und an eine mit 
Sand gefüllte Bor fließen, wobei Penner 
kopfüber aus dem Wagen flürzte und 
zwar fo heftig, daß er befinnungslos ing 
Haus gebracht wurde; da der Verun— 
glüdte aber gar nicht ſchien zur Befin- 
nung zu kommen, wurde Elias Wipp, 
welcher bei folchen Fällen als Knocden- 
arzt gute Dienfte leiftet, geholt ; derſelbe 
fand, daß fih Penner in der Bruft und 
im Genid ziemlich ſchwer verlegt hatte, 
und was das meifte Bedauern zur Folge 
hatte, daß er fih die Hirnfchale einige 
Zoll lang aufgefpalten und vorne am 
Kopfe eine ziemlich große Wunde erhal- 
ten yatte. Am darauffolgenden Tag kam 
er noch immer nicht zur rechten Belin- 
nung und konnte ſich von dem Vorgefal- 
lenen gar nichts erinnern, daher wurde 
befürchtet, ob er auch durch die heftige 
Gehirnerſchütterung je wieder zu völligem 
Berftand fommen würde. Sept befindet 
fi jedoch der Berunglüdte zur größten 
Freude feiner Frau, wie auch Eltern und 
Geichwifter, auf dem Wege der Gene- 
fung. 3 5.8, 
Hillsboro, Marion Eo., 24. Feb. 
So wie ich fehe, dient die liebe „Rund- 
fhau’ als ein guter Bote, Grüße und 
Lebenszeichen an manchen lieben Freund 
und Belannten ins Haus zu bringen, 
obgleich die Dienftverrichtungen mit einer 
befchwerlichen Reife verbunden find. Will 
daher die Öelegenheit auch benupen, einige 
Grüße auszurichten, dieweil ich fehe, daß 
die „Rundſchau“ aud bis Aſien, Tafch- 
kend, gelangt, wo auch einige meiner ge- 
weſenen Nachbarn und Freunte einen 
Heimatheort gefuht und auch gefunden 
haben, Meine lieben Freunde werden 
fih wohl erinnern, ehe fie, zog auch ich 
von unferer alten Heimath weg nad 
Amerika, um einen Ort zu finden, wo 
wir unferes Glaubens leben und bie 
Sabre unferer Pıilgerfchaft in Ruhe un- 
getört zubringen Fünnten, babe dann 
auch dur Gottes Führung folden Ort 
gefunden. Ehe ich jedoch zu dem Ent- 
ſchluſſe kam, diefe lange Reife anzutreten, 
hatte ich manche fchwere Berfuchung zu 
erleiden. Amerifa wurde mir immer 
ins ſchwarze Blatt geftellt, indem bier 
keine Gerechtigkeit berrfche, fonvern die 
Ungerechtigkeit für dieſelbe gälte; ein 
ever müjfe, ob er wolle oder nicht, wenn 
er anders das Lehen erhalten wolle, fein 
eigener Beſchüher und fein eigener Richter 
fein, ein Jeder müffe, um der Ermordung 
zu entgehen, niemals fein Haus ohne 
Waffen verlafen. Auch würde ich dem 
Hungertodte ausgefegt fein u. f. w. Die- 
fes Alles machte mir viel Bedenken, jedoch 
ich traute in Schwachheit Gottes Verhei- 
bung, daß Er, Gott felbft bei uns fein 
will bis an der Welt Ende, und weiter 
nahm ih mir zum Troſt, wenn der 
Pfalmift fagt: „Wer den Herrn fürchtet, 
der hat eine fichere Feſtung.“ Ich bin 
aber ſehr getäufcht worden, ala ich von 
allen Befürdtnngen das Gegentheil bier 
antraf, denn ich bin bier unter frienlich 
gefinnte Landesgenofien gerathen, und 
lebe außer aller Befahr dem Leibe nad, 
auch der Hunger findet für jept unter 
meiner Familie, aud in ver ganzen lIm- 
gegend, keine Stelle, und können mit 
Wahrheit fagen, wir haben noch nie 
Mangel gehabt, wofür ih Gott viel 
Dank ſchuldig bin. Auch bin ich froß, 
daß mich Bott unter eine chriſtlich ge- 
finnte Obrigkeit geführt bat, die nicht 
nur mit dem biutbefledten Schwert den 
Frieden und das Wohl des Landes zu 
erhalten ſucht, ſondern auch bofft durch 
Gebet und Fürbitte aller Bläubigen den 
Frieden zu erhalten, und das Bergießen 
von Menfchenblut zu vermeiden, was ſich 
daraus erweift, daß die Gläubigen alle 
Sabre erfucht werden, an einem Tage, 
den die Obrigkeit beflimmt, den Frieden 
und das Wohl des Landes von Gott 
dem Allmäctigen zu erbitten, Wenn 
ih nun die Lage meiner I. Freunde in 
Afien beſchaue, ſcheint fie das Gegentheil 
von der unfrigen in Amerila zu fein und 
das, was uns von Amerika propbezeit 
wurde, ſcheint fih dort in dem milden 
Aften zu erfüllen, Aber mit Wehmuth 
und Mitleid ſchaue ich dort hin nach der 





tor, da ich in No. 7 diefes Blattes gele- 


Stellung, worin fih meine I. Freunde | fen, daß du aud von meinem unvolllom- 
befinden. Wenn ih an die graufigen | menen Schreiben etwas machen konnteſt, 
Mordtbaten und Räubereien denke, die | komm ich wieder, um dies und dag mit- 
dort fhon vorgefallen, fo ift mein herz- | zutheilen. Franz Töws, fr. Pardenau, 
liher Wunſch, daß Gott fie möchte aus | Rhl., kaufte voriges Jahr 160 Ader 
der Berfuhung führen, und von dem | Land, wie ich glaube, für 1300 Dol., 
Uebel, das fie dort betrifft, erlöfen. | und verkaufte diefelben jegt an Heinrich 

Was meinen Zuftand in irdifchen | Schmidt, fr. Waldheim, für 2300 Doll, 
Derhältniffen anbelangt, fo befinde ich | Töms faufte nun von Gerhard Suder— 
mih wohl. Meine Familie tft gr jest, | —* * et Jabr yet 
Gott fei Dank, geſund und am Leben, | herfam, 160 Ader für 2950 Doll., wä 
babe meine eigene Wirthſchaft und mein | rend Sudermann fi eine gute Farm 
gutes Fortlommen, hoffe diefes Jahr | mit 70 Adern Weizen und guten Gebäu- 
wieder eine gute Ernte zu erzielen, indem | ven fiherte; kaufte fie von einem Ameri- 
ih 90 Ader Winterweizen gefäet habe. | faneg für 3400 Doll. Ein Leſer. | 
Meine Familie hat fich fehr verkleinert, | Lehi — — 

x | 95 (Steinbach), 28. Febr. Es 
indem ſeche a get Kinder er a | waren ſchon eine Zeitlang mitunter fchöne 
find und fomit ihre eigenen Yamilien | Tage, daß man hoffte, bald ans Pflügen 
bilden. Ich könnte noch manches andere | geben zu können, doc) der Froſt macht im- 
mittheilen von meinem Ergeben, da aber | — 

mer noch ſein Erſcheinen; ſo war es 

auch Andere etwas der „Rundſchau“ zu | 
u n heute Morgen wieder 11 Gr. R. kalt. 

berichten haben, —* ich abbrechen, um | Will noch bemerken, daß in Peter Gädes 
nicht au viel Raum e a or No | Oemeinve in neurer Zeit eine große Er- 
Schluſſe grüße ich denn nod alle lieben weckung unter der Jugend ausbradh, in- 





Freunde und Bekannten in Aſien, welche | folge veffen, über 20 Seelen durch die 


re Hahnsau, an der Wolga, Taufe in die Gemeinde aufgenommen 

* wurden. Wir erfreuen uns des Segens 
Michael Patzkowsky, Gr. | des Herrn in jeder Hinfiht und haben 

Leslie, Reno Eo,, 25. Febr. Am | unfer gutes Fortflommen, Johann Bul- 
21. Februar um die Mittagszeit fand | ler, der von Nebraska hierher überſiedelte, 
man den englifchen, beliebten, 19jährigen | ift gegenwärtig mit Steinefahren befhäf- 
Burfchen, einen Sobn von unferem zwei | tigt und gedenft bald ein gutes Wohn- 
Meilen entfernten Nachbar, unter der | haus zu bauen. Einen herzlihen Gruß 
eifernen Brüde, die über den Heinen Ar- | an alle Lieben in der alten Heimath, von 
kanſasfluß führt, ſchrecklich verftümmelt Cornelius 3. Ganzen, 
todt vor. Er war auf die Jagr gegan- | __ peter Har ., frübe : 
gen. Einer unferer Nachbarn hatte einen | heim, —— ge Tasch — 
Schuß gehört, auch die Kinder in der fühlt, feinen zahlreichen entfernten Freun- 
nabeliegenden Schule hatten einen Rauch | Yen und Bekannten ein Lebenszeichen zu 
auffteigen ſehen, glaubten aber, daß ſich geben, wird nun durch einen lieben Brief 
dort Reiſende befanden und Mittag vom Schwager wie durch einen vom Ju- 
fochten. Nah der Schule Tiefen bie gendfreunde W., in der Krim, Rßl., ver- 
Kinder bin. Durch das Brennen der anlaht, das Vorhaben auozufuhren.— 
Kleider war der Körper ſchwarz gewor- | Diefe Briefe Haben große Freude und an- 
den, nur auf den Knieen, auf denen er genehme Erinnerungen wacgerufen und 
lag, war nod etwas von den Hofen ge- 9. dankt herzlich dafür, läßt auch diefe I. 
blieben, er war nämlich geftügt an den | Freunde wie alle anderen Naheſtehenden 
Brüdenpfeiler gefallen. Auf welche herzlich grüßen. Weiter fagt er: „Die 
Art er feinen Tod gefunden, ift ein Ge Witterung erinnert an den Frühling. 
heimniß, das nur Gott befannt iſt. Es Sieht man nun die Weizenfelvder an, fo 
find Spuren, daß er mit dem Kolben in ſehen fie ganz erfroren aus, doch das 
eine Stinklatzenhöhle geftoßen, dann ſchöne Frübjahrsweiter kann dald ein 
vielleicht das Geſchoß losgegangen iſt jiebliches Grün bervorbringen. So ifl 
und bie ganze Ladung ihm in den Leib |.g auch im Geiftlichen, wenn die rechte 
gebrungen. Es ift fo anzunehmen, weil | Märme des Evangeliums ihren Einfluß 
ihm die Gedärme aus dem Leibe ragten, geltend machen kann. Wo keine Hoffnung 
und der Pfropfen die Kleider angezündet. war, da fängt e8 an zu grünen, wenn 
Sein Pulverhorn war in drei Stüde ge- | uns die rechte Frühlingsfonne durd- 
plapt, die Flinte aber hatte neben ihm | yarmt,“ 


elegen und ausgefchoffen war nur einer a 
feiner Läufe, — 2* die | „__ Peter J. Harms, früher Blumſtein, 
ebenfalls gebrochen, war um elf Uhr Rßl., hat feine ſüdlich von Hillsboro ge- 
fteben geblieben. Seine Eltern find fan | !egene Farm verfauft und ſich 160 Ader 
untröftlic über diefen Verluft ; diefer Land nördlich von Hillsboro als neue 
ihre Sohn ging legten Herbſt mit der Heimath gewählt. Hier wohnt bereite 
Dampfdrefhbmafchine um und machte fich der Bruder Johann Harms. P. J. H. 
durch fein friedliches Benehmen bei Allen | fährt nun Holz zum bauen. Die alte 
beliebt. Ein jeder Flintenfreund follte | Mutter hat den ganzen Winter hindurch 
fich wieder an diefem jugendlichen Schü- das Bert hüten müſſen. 

Sarland, 28. Feb. In mander 


ben ein warnendes Beifpiel nehmen und 
nicht vergeffen, daß Borfiht noch Nie» | Familie hat die Halskrankheit unter den 
Kindern fehr geherrſcht und recht tiefe 


manden gereut hat. O, wie nahe ift oft 

der Tod dem Menfchen und wo mag dann | Wunden in die Herzen der Angehörigen 

der Ort feiner ewigen Beſtimmung für geſchlagen; fo ftarb bei Heinrich A. Neu- 

die unfterbliche Seele fein? Wie Privat- feldt am 18, Februar, der Meine Sohn 

briefe aus Rußland melden, gedenken bei Heinrich in einem Alter von 1 Jahr, 11 
Monaten und 7 Tagen, und wurde am 


70 Familien wieder nah Amerika aus- 
21. Februar begraben. Am Begräbniß- 


juwandern ; es wird um freie Auswan- 
tage lag die Heine Tochter Agathe ſchon 


derung gewirkt. Falls ſolche gewährt 
wird, werden noch Viele lommen. Wittwe | jehr Frank und ftarb Sonntag den 24. in 
einem Alter von 4 Jahren, 1 Monat und 


David Schröders Wirthſchaft ift durch 
Auction verkauft. und zwar für eime | 24 Tagen und wurde am 26. Februar zu- 
u er —— 9 mit any —— 
. uftina, geborne Krocker, begraben, wo- 
eisen gatenEireih haben. „Johann unb | Kiraam Gin oon Datota bie ku 
e . rabam ms von Dakota, die Lei- 
Abraham, Söhne des Bun baben chenrede hielt. Es ift eine ſtarke Stimme, 
aan * 5* > * uns —— oe Ru 
‚ 28. ” ann wiſſen, ob er nicht mandes Ele 
Martens feine Farm verauctioniren und | Schifflein vor dem großen Sturm in —8 
ſich auf eine Meinere Wirthſchaft begeben, | ſichern Hafen führt. 
weil ſich ihre ; ame de Abrapam Neufeldt. 
feinen eigenen Kinder noch zu klein auf der . 
Farm find, Der liebe alte Großvater | , nd Aut ac 2 Zr * ſo 
Peter Raplaff (Franztgat), Burrton, ip | der in Ro. 9 der „Rundfhau” gelefen, 
was der I. Editor da fagt über Begräb 
immer leidend und reift der großen Ernte niffe und über das Vorfteil Das i 
entgegen, bat: aber die freubige Hoffnung, | nur mie aus dem Mund are —* R 
einft in die himmiiſche Scheune gefam- ee ae 
melt zw werden, wo alle Schmerzen ein | it Hochzeit und Verlobung gehie mir 
3 ' erade fo; wozu iſt die Kirche da? Er- 
end: um dort Sonntags und bei ande- 


Ende haben. IN. 
Burrton, Harvey Co. Lieber Edi | ren Gelegenheiten zufammenzutommen 
um das Wort Gottes zu hören ; Zwei⸗ 





| zufammengefept 


tens: dort Hochzeit zu feiern ; denn wo⸗ 
bin gebört eine Hochzeit befjer als in die 
Kirche? Drittens: um dort Begräbniß 
zu feiern, denn auch dieſes ift nirgends 
ſchicklicher als in der Kirche zu halten. — 
Alfo mit Brautleuten und Leihen zur 
Kirche, der Gottesader in nicht zu weiter 
Entfernung von der Kirche, ein Jeder 
fommt ungebeten bort bin, fowie bei an- 
dern Berfammlungen, denn fällt all das 
Schiefſehen über falfches Namenfchreiben, 
vergeffen und überichlagen weg, und bei 
Licht befehen iſt ja Die jegige Sitte nichts 


| als eine Ueberlieferung, die zu nichts nuß, 


als dem Gaftgeber viel Trubel zu machen. 

Ich wohne feit vier Tagen bier in Me- 
Pherfon, bin bei Bryan Cookinham 
ım Mafchinenhandel und möchte viele 
Deutfche dort begrüßen. 

P. S. Warkentin. 
Eine neue Anſiedlung in Kanſas. 

In Folge des ſo raſchen Aufſchwunges 
der erſten Mennonitenanſiedlungen in 
Kanſas ſind auch die Landpreiſe in die— 
fen ältern Anſiedlungen, beſonders in 
den letzten zwei Jahren ſo ſehr geſtie— 
gen, daß es für junge Anfänger und für 
weniger bemittelte Ueberſiedler aus an— 
dern Staaten ſchon ſchwer wird, ſich ein 
Heim in dieſen Anſiedlungen zu gründen, 
d. h. ſchwer, im Verhältniß zu den 
günſtigen Umſtänden, unter welchen die 
erſten Anſiedler ſich bier niederließen. 
Der Wunſch trat daher immer dringender 
hervor, einen neuen Anſiedlungeplatz zu 
finden, wo das Land nod billiger und 
doch eben fo gut ift wie in den ältern 
Anfievlungen. Diefem Wunſche gerecht 
zu werden, begab ſich Anfangs Februar d. 
J. eine Landbefichtigungs- Erpedition, 
aus Delenaten und 
Theilnehmern aus folgenden Gemeinden : 
„Hoffnungsau, Halftead, Hoffnungefeld, 
Neu Alerandermwohl, Gnadenberg, Öna- 
denan,“ Xelt. Kaufmanns Gemeinde „aus 
Dakota" und Andere aus „Minnefota 
ete.,“ nad den Counties „Reno, Kıng- 
man und Harper,” um die Ländereien 
dort in Augenfchein zu nehmen und da- 
rüber an die refpectiven Gemeinden zu 
berichten, 

Der Anfang der Land- Befidtigung 
folte in „Reno Co.“ gemacht werden 
und fanden ficy zu Diefem Zwecke die ver- 
fchiedenen Delegationen in Hutdinfon 
zufammen, Che es aber zur geplanten 
„Beſichtigung“ des Landes kam, geftaltete 
fi die Land- Befihtigungs-Erpedition in 
ihrer Mehrheit fhon zu einer Land- 
Kaufs-Erpedition um, denn es ftellte fich 
heraus, daß das in Reno Eo. zu unter- 
fuchende Land nicht mehr fo unbefannt 
war, mie ein Theil der Delegation 
glaubte, fondern vom größten Theile der 
Expedition nicht nur bereits befichtigt, 
fondern aub ſchon theilweiſe referwirt 
war, und fomit die Befihtigungsfrage 
der Kauffrage weichen mußte. 

Die Schweizer-Brüvder von Dakota 
unter Xelt. Kauffman in Gemeinfhaft 
mit ihren Freunden aus Stuky's Ge- 
meinde, welde vor Zufammentreffen ver 
Delegationen am verabredeten Tage ſchon 
einen Theil des Landes befehen und 
refervirt hatten, begannen fofort mit 
Land- Handel, während die andern Deli- 
gationen, tie zum Kaufen noch nidt 
Auftrag hatten, zur Beſichtigung aus- 
fuhren. Es gefiel das Land dieſen 
Legtern aber auch fo gut, daß einige 
Brüder aus ihrer Mitte auch gleih Land 
kauften. An diefem Landkaufe berheilig- 
ten fich einzelne Brüder aus der „Neu- 
Aleranderwohler Gemeinde, Halftead Ge- 
meinde, Hoffnungsau Gemeinde,” Aelt. 
Buhlers Gemeinde und aus Minnefota. 
Diefe Landkäufe find wohl als der nach— 
drüdlichfte Beweis anzuſehen, daß das 
Rand in „Reno Co.,“ ſüdlich und füd- 
weftlich von Hutchinſon, der gefammten 
Landbefihtigungserpedition fehr gut ge- 
fallen hat. 

Ein Theil der Delegation ging, um 
den empfangenen Inſtruktionen gerecht 
zu werden, auch nad Kingman County, 
fand aber dort weder gutes Land *) noch 





*) Diefes Land war. ed wohl auch, welches 
wie unler Gorreipondent 3. N. in Nummer 8, 
berichtete von der Eifenbabncompagnie für un- 
ter 2 Doll. per Ader ausgeboten wurde. Fer⸗ 
ner beißt es am Schluffe jener Eorreipondenz? 





(Fortfegung auf Seite 3,) 
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F Aus der heutigen Correſpondenz aus 
Rußland, bejonders aber aus verichiede:- 
nen Privatbriefen erhellt es, daß in der 
alten Heimath der Sinn für Amerifa von 
Neuem rege geworden, was uns herzlich 
freut. Es ift ja möglidh, daß durch Got— 
te3 Gnade noh einmal der Ausweg nad 
Amerika geöffnet wird, — möchte doch dann 
aber die Gelegenheit auch wahrgenommen 
werden. Wir wünſchen ja dem alten Ba: 
terlande alles Beite, glauben au, daß 
unfere Glaubensgenofjen dort auf dem 
Gebiete des neuerwachenden geiftigenStre= 
bens eine große, aleihlam im Werden be: 
griffene Mache find — doch da die Ge: 
Schichte der neuern Reformation, (Spas 
nien, Stalien und fo weiter) e3 fattiam 
beweiit, daß das Werk der Neugeitaltung 
fih unbedingt auf jtrifte Loyalität gegen 
die beftehende Obrigkeit jtügen muß 
und diefe wiederum eine völlige Ueber: 
nahme der Wehrpflicht, der Aemter und 
Mürden erheifcht. jo ift es unfere aufrich- 
tige Meinung, daß die Mennoniten in 
Rußland zu dieſem Kampfe auf geijtigem 
Gebiete nur in fo fern berufen find, als fie 
ihrem Grundjaße der Wehrlofigfeit u. |. w. 
treu bleiben fünnen. Und daß bierzu, 
beim rechten Licht befehen, nicht viel Aus: 
fiht vorhanden ijt, muß uns zuaeltanden 
werden, mithin ijt es ganz in der Ordnung, 
wenn wir unfern Glaubensgenofjen ernit: 
lich rathen, wenn ja möglich nad) Amerita 
auszumwandern. 


Mie ſchon früher bemerft, giebt es un: 
ter den Mennoniten in der Anjiedlung bei 
Aulieata, Alien, zwei Gemeinden: Yan: 
zens Gemeinde und die der Menn. Brü— 
dergemeinde. Obſchon die Gaben anfäng: 
lich meiftens von den Gebern einfah für 
Sanzens Gemeinde bejtimmt waren, ha— 
ben doch au Glieder der Menn. Brüder: 

em. ihrer großen Armuth wegen Unter: 
tügung erhalten. Die Menn. Brüdergem. 
in Amerita fiebt fib nun veranlaßt, ihre 
Geſchwiſter drüben zu unterftügen und die 
Gaben werden dementiprehend bejtimmt. 
Hie und da begeanet man aber aud) von 
diefer Seite der Meinung, daß es geratbe: 
ner wäre, beide Gemeinden in Afien bilde: 
ten einen Ausſchuß und an bdenjelben 
würden fämmtlidhe Gelder geſchickt, damit 
jeder Bepürftige, ohne Rüdjiht auf Zu: 
gehörigfeit zu einer gewiflen Gemeinde, 
unterftügt würbe. Dies ſcheint auch uns 
am zmwedmäßigiten und die Geber bier 
wären der Verlegenheit überboben, für 
wen man die Gelder zu beftimmen hätte. 
Die Bertheilung dort ift, wie Br. Janzen 
una fchreibt, bisher derart beforgt, um 
vor Gott damit beftehen zu können; unfer 
— iſt, daß es damit auch ferner ſo 
bleibe. 


Bereheliät. 








Nebraste. Faſt — Thießen. 
M. B. Fall, Sohn des P. F., früher 
NRüdenau, mit Elifabetb, Tochter des Pe- 
ter Th., früher Neubalbftadt, Rußland. 

Thbiejen— En 38. — John H. Th., 
Sohn des Peter Thiefen, fr. Neu: Halb: 
tadt, Rußl., mit Helena &., Tochter des 
— Ens, Sr. fr. Bordenau. 

Faſt — Thieſen. — M. B. Falt, 
Sohn des Peter Faſt, fr. Rüdenau, Rußl., 
mit Eliſabeth Th., Tochter des Peter Thie— 
fen, fr. Neu-Halbſtadt. > 

Minnefota. Neufeld — Rei— 
mer. Aron, Sohn des A.N., mit Su- 
fanna, Tochter des Aron R. 

Ewert— Balzer — Abraham, 
Sohn des Heinrih E., früber Sparrau, 
mit Sufanna, Tochter de3 Heinr. B., 
früher Aleranderfron, Rußl. 





Geflorben. 








Nußland. Peter Düd, Schönau, im 
Alter von 60 3. und 6M. nah langem 
Kränfeln. 





Erfundigung—Austunft. 











2 Wilhelm Düd, Saröbat, Poft- 
ftation Aubar, Gouv. Taurien, Rupl., 
wünfcht hiermit feine Adreffe zu veröffent- 
lihen und bittet um die Adreſſe feines 
Schwagers David Bärgen, früher Aleran 
verwohl, und möchte willen, mie es die- 
fem gebt und was er macht. 


. | meine Aodreffe verlangt wurde, fo’ theile 


— | Manitoba, 65 Rbl. 74 Kopy.— 31 Doll. 


19° Zatob Höppner, ( Einlage, ) | 
Reinland, P. O., Manitoba; wünſcht 
die Adreſſe des Heinrich Enns, früher 
Hirſchau, Rußl., jetzt wahrſcheinlich in 
Amerika. 

IB” Da in No. 7 der „Rundſchau“ 


ich fie bier mit: Salob Thießen, Hills- 
boro, Marion Co., Kanfas. Zugleich 
bitte ih um die Adrefje meiner Tante und 
des Onkels Peter Rempel, fr. Roſengart, 
Rßl. jest, wie ich gehört, in Dafota. 


Subferiptionen fürs Ausland. 
I. 


4 


Cornelius Epp, Grünfeld, Rußl. 

Johann Epp, Alexanderthal, * 

Peter Kliewer, Rudnerweide, * 
XII. 

Peter Wiens, Kleefeld, Rußl. 


Jakob Quiring, Eliſabeththal, * 
Bernhard Wall, Krim, * 





Für Afien erhalten. 
XXXVI. 

Bom Xelteften 3. P., Nebrasta, $20 
fü» Dietrich A. Peters, Sohn des verft. 
Abr. P. 

Bon Abraham Both, Dakota, $10 für 
Peter Wedel, deffen Bater auf der Reife 
umgelommen. 

Bon Heinrich Wiebe, Kanfas, für An- 
dreas Buller, $11. 


XXXVI. 
Bon Heinrich Wiebe, Kanfas, für An: 
dreas Buller, bei Aulieata, 11 Doll. 
Bon Better J. Harms, Kanfas, für 
Wilhelm Barf, bei Aulieata, 10 Dol. 
Bon Wild. H., Kanſas, für Bedürftige 
in der Anfiedlung bei Aulieata, 10 Doll. 








Briefkaften. 
Neuer Eorrefp. InM.. — M. Du 
frägft, wie du dich zu verhalten haft. Die 
Antwort darauf enthalten deine Zeilen 
an mich, nämlich nur dag zu fihreiben, 
was Wahrheit und erwähnenswerth ift. 
Uebrigens bitte ich noch, mir gegenüber 
jedesmal den Namen beizufügen. 

Refer in B. 8. Wir werden die ge: 
wünſchte Adreſſe veröffentlihen, jobald Du 
und Deinen Namen nennft. Anonyme 
Anfragen verdienen feine Beachtung. 








Quittung. 








Der Unterzeichnete hat durch Herrn 
Alex. Stieva, Riga, folgende Gelder er- 
halten : 

1) Bon Johann Bergen, Neuofterwid, 
Rßl., für feinen Bruder Abraham Ber- 
gen (Ebenfeld), Manitoba, 39 Rbl. 26 
Kop. — 18 Doll. 84 Cts. 

2) Bon Dietrih Braun, Neuofterwid, 
Rßl., für Heinrih Braun (Rofenort), 


55 Et. Da feine Poftoffice angegeben 
ift, fo fönnen die Gelder der mangelhaf- 
ten Adreſſe halber nicht prompt befördert 
werden, hoffe aber auf briefliche Anfragen 
bald Antwort zu erhalten, damit Bergen 
und Braun eheſtens ihr Geld in Empfang 
nehmen mögen. 3. 8 Harms, 








(Bortfegung von Seite .1) 


entfprehende Anfievlungs- Gelegenheiten 
und der größte Theil kehrte von der 
Stadt Kingman aus wieder um, wäh- 
rend ein Feiner Theil der Delegation bie 
nad Harper Co. ging. Dort fanden fie 
fehr gutes Land, aber in der Nähe der 
Städte fhon fo theuer, wie hier in den 
alten Anfiedlungen aud. 

Wegen Mangel am Raum im Bundes- 
boten müſſen wir bier abbrechen, find 
aber gerne bereit, wenn es gemwünfcht 
wird, in Zukunft noch mehr und Näberes 
über dieneue Anfievlung in Reno Eo., 
zu berichten. \ 

Auch Privatanfragen wegen Land«- 
preife, Oelegenheiten zum Landkaufe etc. 
follen gerne, foweit es möglich ift, prompte 
Beantwortung finden. —Bundesbote. 








„David Hiebert von Minnefota bat bort bereits 
eine Section Rand gefauft. Dies ift dabin zu 
berichtigen, daß dies Land fi in Reno Eo. be- 
findet, vemgemäß auch einen bedeutend böbern 





Preis als 2 Doll. per Ader hat, Redaktion 





der Rundſchau.“ 


Manitoba. 


Reinland. Peter Unrub, fr. in 
Kronsmweide, Rßl., hat lange von feinen 
nahen Berwandten in der alten Heimath 
nichts gehört und bittet fehr um Nachricht. 
Zugleich meldet er, daß mander Manito- 
baer Farmer Schulden halber banferott 
geworden, indem der Sheriff als Boll- 
ftreder des Geſetzes Pferde, Wagen u. ſ. 
w. für Gpottpreife verkaufte, Der 
Schreiber hofft nun aber auf beſſere Zei- 
ten. 

Aus Reinland 


berichtet unfer 


| Freund P. A. daß in Blumenfeld ganz 


fürzl:h 12 Kinder an der Diphteria ftar- 
ben und daß auch in Reinland in ver 
vorigen Woche ‚wei Kinder diefer weit 
verbreiteten Krankheit erlagen, nämlich 
Peter Lettfemanns eine Tochter Katha— 
rina, neun Sabre alt, usd Johann Wall 
ein Sohn Jakob, drei Jahre alt. Bei 
Franz Froefen liegen noch zwei Kinder 
bart darnieder. Das Wetter war am 
25. Februar fehr fhön, nur 1 Gr. R. 
falt und gute Schlittenbahn. Auch 
wird berichtet, daß Johann Wall feine 
Farm an Franz Günther für 2500 Doll. 
verkauft bat. 


Roſenort, 24 Februar. Es 
war uns recht erfreulich zu lefen, daß 
durch meine unvollflommene Eingabe der 
liebe alte Bruder und Better, ja mehrere 
Andere, auch von fih was hören laffen, 
fo fühle ih mich gebrungen, wieder von 
ung etwas zu berichten. Vielleicht könn— 
ten auch meine zwei Brüder Peter und Hein- 
rich riefen, auch unfere vier Schwäger 
aus der alten Heimath, dadurch aufge- 
muntert werden, daß wir in der „Rund— 
ſchau“ von ihnen etwas lefen dürfen ; 
der eine Schwager ift meiner Frau ihr 
Halbbruder Peter Wiens, hat früber in 
Nikolaivorf gewohnt; fie foßen mit ih- 
ren Kindern nah der Krim gezogen 
jein, vielleicht von meiner Tante Wienſche 
nicht weit ab. Der zweite Schwager ift 
Heinrich Reimer, bat meine rechte Schwe— 
fter zum Weibe und wohnen in Aleran- 
derwohl. Der dritte Schwager ift Hein- 
rih Wiens und der vierte ift Peter Töws, 
wohnten früher auf der Defonomie Kane- 
fow, 25 Werft von Orechow, auf gefauf- 
tem Lande. Ich babe dort in ver Um— 
gebung mehrere Freunde, Onkel, Tanten, 
Bettern, Nichten und Neffen; lebt ihr 
noch alle? Bitte, laßt etwas von euch 
hören, Im Natürlıhen baben wir un- 
fer gutes Hortlommen, denn wir haben 
diefes Jahr von 98 Ader etwas über 
3000 Bufbel ©etreide befommen, aber 
weil die Preife ſehr niedrig find, fo 
berrfcht bei den meiften doch eine Geld- 
fnappigfeit. 
und kalt, gegen in Kanſas, fo wie der I, 
Better fchreibt, daß es im Januar Monat 
13 bis 15 Grad warm geweſen; in der 
Zeit hat es bei uns 30 auch bis 35 Grad 
gefroren. Adieu, lebet wohl, und feid 
allefammt berzlih gegrüßt von euren 
euch liebenden Mitpilgern 

Corn. und Maria Friefen. 


Dakota. 


Bargo. Der Februar bat uns 
ziemlich viel Schneefturm gebracht, hoffen 
nun aber auf befferes Wetter, Die Hals- 
krankheit berrfcht immer noch unter den 
Kindern. Jakob Siemens ift auch ein 
Kind daran geftorben. Peter Martens 
find gegenwärtig in Minnefota auf Ber 
ud. C. P. S. 


Europa, 


Weftpreußen, 


Sürftenauermweide, 31. Januar 
1884. Da id ſchon zwei Jahre die 
„Rundihau‘ gelefen und durch diefelbe 
recht Vieles erfahren habe, fo fühle ich 
mich gedrungen, auch von bier aus etwas 
mitzutbeilen, was man mir jedenfalls 
nicht übel nehmen wird. (Ganz und 
gar nicht ; wir bitten recht oft von dort 
Berichte einzufenden. Edr.) Bergan- 
genen Sommer hatten wir viel Regen ; 
die Heuernte fiel durchſchnitilich genügend 
aus. Wir befürdhteten, wir würden die- 
fes Jahr ſchlechtes Brod zu effen haben, 
doch da der Weizen gedrofchen war, war 
er beffer ale wir gedacht. Weizen, Gerfte 
und Hafer ift ziemlich troden eingefah- 


Der Winter ift hier lang |. 





ren, doch verfchteden. Das Getreide war 
nur kurz im Stroh und während es dem 
Farmer in Amerifa nur hauptfächlich um 
die Aehren zu thun if, bemühen wir ung, 
ja alles gewachſene Stroh zu gewinnen, 
um es als Futter zu verbrauden. Der 
Ernteertrag war auf vielen Stellen nur 
mittelmäßig: Hafer babe ich befommen 
pro Morgen 50 Sceffel; 3 Morgen 
werden wohl ziemiih ein Ader fein. 
(ein Scheffel = 14 Buſhel.) Der Wei«- 
zen foftet 2 Thaler 15 Silbergrofchen per 
Scheffel, Hafer 1 Thaler. Der Herbſt 
war ziemlich ſchön, daß fi die Viehweide 
theilmweife noch bis Mitte November er- 
hielt. Es hat feitdem oft geregnet, Froft 
und Schnee hatten wir bis jest noch nur 
wenig, höchſtens bis 8 Gr. R., meiſtens 
nur Nachtfröſte. Der Gefundheitszu- 
ftand ift befriedigend. Möchte hier noch 
eine Bitte an die Lefer der „Rundſchau“ 
in Alien richten. Mein Better Gerbard 
Epp von der Wolga zog im Jahre 1881 
fammt Familie und einer Mutter nad 
Aften und befindet fi gegenwärtig wohl 
in Chiwa. Möchte mir nun Jemand 
Nachricht von ihnen geben ?_ Herzlich 
grüßend 
Cornelius Martens. 


Rußland. 


Tiegermweide, den 14, Januar. 
Ich habe fhon recht Vieles durch die 
„Rundſchau“ erfahren, und glaube, daß 
ſich auch meiner noch Mancher erinnert. 
Bon Sterbefällen in diefem Dorfe fann 
ih vom Jahr 1883 berichten, daß vier 
Erwacfene und ſechs Kinder geftorben 
find, nämlich: Ifbrand Thießen, 84 
Jahre; Peter Arend's Frau, 68 Jahre; 
Peter Richter, 61 Jahre und Jakob Frie⸗ 
fen, 55 Jahre alt. Der Wirthfchaften- 
handel ijt großartig. Es ift viele Tage 
Ausruf, denn ed wollen wieder Vlele nach 
Umerifa auswandern, Hier im Dorfe 
find im Herbft drei Kleinwirtbfchaften 
verfauft zu (@ 1350 Rubeln Silber und 
eine Halbwirthſchaft. Jakob Penner tft 
im Monat Oktober nah dem Kuban ge- 
zogen. Bis Weihnachten hatten wir 
wenig Feuchtigkeit, ven 27. Dezember hat 
eö ziemlich geregnet und kurz darauf fo 
zugefroren, daß dag Wintergetreide in 
Gefahr fteht. Bitte um die Adreſſe von 
K. Wallen, früber Rofenort, Rßl., wenn 
er noch lebt, Nun noch ein herzliches 
Lebewohl an alle Freunde und Bekannte 
büben und drüben von 


Salob Neuman. 





Aulieata, 


Nilolaipol, 28, De. 1883, Lieber 
Br. 3. 5. H. und alle Lieben in Amerika, 
die fi unfer angenommen. Durd un- 
feres lieben Gottes große Güte ift am 
21. Dezember auch die zehnte und befte 
Sendung eurer theuren Liebesgaben, 
nämlich 2124 Rbl. 50 Kop., glückich in 
unfere Hände gelangt. Ein edles Weih⸗ 
nachtsgeſchenk. Hoffentlih bleibt jetzt 
feine Familie bier länger ohne Kuh. 
Allen lieben Gebern innigften Dant! — 
Dazu find mit diefem zugleich durch die 
Warſchauer Kommerz⸗Bank fünfund- 
vierzig Rbl. in meine Hände gelangt, die 
ich Niemanden als dieſer Bank zu quit- 
tiren weiß; denn es war fein Federſtrich 
dabei, weder von wem es fam, noch wie 
es bier angewendet werden foll, follte ein 
viesbezügliher Brief verloren gegangen 
fein, fo könnte vieleicht die „Rundfchau‘ 
dabei helfen, daß mir eheflens ein neuer 
jzugefandt würde, damit ich wüßte, wer 
diefes Geld haben fol. 

Der Winter ift hier foweit gelinder als 
im vorigen Jahre. Schnee wenig, Froft 
fehr erträglich, no nur bis 17. G. R. 
aufs Höcfte geweſen und das nur einmal. 
Ein nicht fehr wünſchenswerthes Stüd 
ıf, das Wofferfahren aus dem Fluß. 
BVenn wir ung recht billig Eifternen wüß- 
ten berftellen. Der Gefundbeitszunand 
ıft Hefriedigend, nur daß Schweiter Riffel 
am Krebs bart leidet. Auch liegt Schwe- 
her Jak. Kröferfche zu Bette, fie ift vom 
Pferd gefhlagen worden, das rechte Bein 
iſt unterm Knie gebroden. Unſer ©, 
Heinrich fängt am bei der Krüde zu geben. 


Jal. JZanzen. 

















—gegen— 
alle Muregelmäßigkeiteu 


—h er 


Reber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes 


—Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 
Cts. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, in allen 
Apotheken zu haben, oder werben bei Beftellun- 
gen von $5.00 Foftenfrei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Md., U. ©. A. 











gegen alle Krankheiten der 


Beust, 


—ber— 


Lungen 


—unb ber 


Kehle. 


1 — König’d Bamburger ee 
Sadere $ı ale, Fried ——— 4 
wird 1 Empfe 148 nach in 34 
der Ber. © 23238 n addreffire: 

The Charles A. Vogeler Company, 





Baltimore, Mb, U. S. A 


Mildthätigkeit im Alterthum. 


„Arme habt ihr allezeit,“ ſagt unfer 
Heiland. Darum: „Wohlzuthun und 
mitzutheilen vergeſſet nicht.“ Und es iſt 
die Freigebigkeit unſerer Zeit, neben ſo 
vielem Bedauernswerthen, das ſich wie 
Eiterbeulen an der Entwickelung des 
Volkslebens feſtſetzt, ein erfreulicher Zug 
unſerer Zeit, daß ſie freigebig und helfend 
fremder Noth gegenüber tritt. Und wir 
ſind gewohnt, die bei großen Unglücks— 
fällen, Erdbeben, Ueberſchwemmungen, 
Feuersbrünſte ꝛc., heutzutage ſich immer 
neu bewährende Mildthätigkeit Einzelner 
wie ganzer Communen als ein beſonderes 
Kennzeichen moderner Humanität aufzu— 
faſſen und zu preiſen; aber doch finden 
wir ſchon in den älteſten Zeiten bei ähn— 
lichen Vorfällen ganz dieſelben Acußerun— 
gen theilnehmender Geſinnung und mild- 
thätigen Eifers. Als einft die Inſel 
Rhodes von jenem ſchweren Erpbeben 
beimgefucht wurde (524 v. Ehrifto), durch 
welches auch das fiebente „Weltwunder“, 
der am Hafen ftehende Koloß in Trümmer 
fanf, entftand in der ganzen römifchen 
und griehifchen Welt ein unglaublicher 
Wetteifer, den armen Rhodiern zu helfen 
und die Nachmwehen des großen Unglüde 
zu mildern. Privatleute und Städte, 
Arme und Reiche, Fürften und Könige 
fhidten ihre Liebesgaben, begleitet von 
Aeußerungen des Mitgefühls, die noch 
heute etwas Rührendes haben. Die Kö- 
nige von GSicilien, Hieron und Gelon, 
fandten jeder mehr als hundert Talente 
(über eine Million Marf) und erhöhten 
diefe Wohlthat noch durch eine zart em- 
pfundene Ehrenbezeugung ; denn fie er- 
richteten auf dem Marftplage ihrer Refi- 
benz zwei fchöne Bilvfäulen, deren eine 
das Volk ver Rhodierer, die andere das 
Volk der Sicilier vorftellte, letztere bie 
erftere frönend, um, wie Polybius fagt, 
dadurch anzudeuten, daß die Sieilier ſich 
geehrt fühlten, ihren unglüdlichen Brü- 
dern helfen zu dürfen. 

Ptolemäus, König von Aegypten, 
ſchickte dreihundert Talente, eine Million 
Maß Weizen, Bauholz; zu zwanzig 
Kriegsſchiffen und Hanvelsfahrzeugen ; 
endlich insbefondere noch dreitaufend Ta- 
lente (14,139,000 Mark), um ven Coloß 
wieder aufzurichten. — Aehnlich freigebig 
erwiefen fi die Könige Antigonus, 
Mithridates, Seleufos, Prufias, und die 
reihen Städte am Mittelmeer metteifer- 
ten mit ihnen. Unter den fpendenen 
Privatperfonen dürfte eine Frau Ermäh- | 2 
nung verdienen, die ihrem Namen Chry- 
feis (die Goldige) in Wahrheit Ehre 


"I machte : fie allein fchenkte Hunderttaufend 


Map Weizen. 

Doc es kommt nicht eigentlich auf die 
Größe der Gabe an, infoweit der Geber 
in Betracht fommt, fonfl wäre es um bie 
Hermeren in der Gefellfchaft fehlecht be- 
ftellt, welche gerne geben möchten, wenn 
fie es nur hätten. Doc der Herr fieht 
mehr auf das millige Herz, als auf die 
große Gabe — mehr auf den „fröhlichen 
Geber, als auf den reichen Geber. 
Man vente an die Wittwe, welche ihre 
Scherflein in den Gottesfaften legte und 
das, was der Heiland über ihre Gabe 
fagt. Einen fröhlichen Geber hat Gott 
lieb, aber Geiz ift eine Wurzel alles 
Uebels.—[Ehr. Botſchafter. ] 


Verfchbiedenes. 


— Kürzlich machten Schulmeifter, 
welche eine Zufammenkunft in Wafbing- 
ton gehabt hatten, auch ihre Aufwartung 
im Weißen Haufe. Sie wurden von 
Präfident Arthur, der ja als junger 
Mann felbt Schulmeifter geweſen if, 
fehr freundlich empfangen, und in ber 
kurzen Rede, womit er die Anſprache ih- 
res Wortführers erwiderte, bemerkte er: 
„Die glüdlichfte Zeit meines Lebens war 
die, als ih in Bermont Schule bielt. 
Und noch heute ziehe ih aus meiner da- 
maligen Lehrerzeit Nupen ; denn die Er- 
fahrung, die ich mir im Berkehr mit den 
Kleinen fammelte, ift mir fehr zuträglich 
beim Berkehr mit größeren Kindern.‘ 
Bar mandes Eongrefmitglied, welches 
in der oder jener Abfiht das Weiße Haus 
bebrängt, wirb jept von feinen Freunden 
damit aufgezogen, daß es ein „größeres 
Kind“ ſei. 














— Um den wirflihen Charakter dee 
Sperlings feilzuftellen, wird von der 
„amerikanifchen ornithologifhen Union“ 
ein Fragebogen verfantt, der ſich mit den 
Spatzen befhäftigt. Wer Intereſſe an 
diefen nimmt, verfchaffe fich einen ſolchen 
Bogen, indem er an Dr, J. B. Holder 
(Amerilanifhes Mufuem für Naturge- 
fchichte in New Vork) ſchreibt. 

— Bei einer in Nemport fortgefeßten 
Verfteigerung der Murpby’ichen Biblio- 
thek brachte ein Tateinifcher Brief des 
Chriftovd Columbus aus dem Jahre 
1493 850 Dolare. 





Dietrich Philipps Handbäclein, 
von ber Kriftlien Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, 2eberband und zwei 
BB: 1.75. 





—— MARKET FEAR. 


89,999 PEACH TREES Allbest 
varieties of new and old Strawberries, 
EA Currants, Grapes, Rasp 


> BER LU hardy, good. 


le hill de elded 1: quarte "at one 
—— Send for tree Catalogue, 
LLINS, Moorestown, 3 


sr. 15, 84. 


pberries, etc, 


ER 





— 
9° Im 2. S. &S M. S. MR y Depot, 
Zimmer No, 


Ede Ban Buren: & Lafalle: 
fauft man bie billigften 


Pafllage: Scheine 


von und nad Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, Amſterdam 
mit direkten Dampfern ohne Umſteigen in frem- 
den Ländern. 
137” Billigfter Ocean - Preis. an 
Wegen Auskunft ſpreche man gefälligft vor 
und überzeuge ſich 
J. Hawelka, General-Agent, 
9 ã —** Illinois. 


— — — 


Str., 





Norddeutſcher op. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New Hork und Bremen, 


via Southampton 
burdy bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dempffciffe 
Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habeburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weder, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 
Paflage- Preiſe 


Sem Hort: 


on 
B 2 
1. Cat 5x0, Si 8120 


8120 
Zwifchender 820 


$72 
820 
Gajüte Nach Bremen und zurück: 


$150, 
E.:- #5 8100. 
Zwiſchendeck 840. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend, 
an welchen Zagen bie Dampfer bie deutſche und Ber. 
Staaten Boft nehmen. Die Dampfer biefer Linie hal⸗ 
ten Landung ber Paſſagiere nah England und 
Frankreich in nn an. 

Wegen bill nd Durdreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und ort nad) den Staaten Kanfas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BRUNER, "West Point, “ 

L. SoHAUMANN, "Wisner, “ 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHNn ToRBECK, TEOUMSEH, “ 

A. C. ZıEmEr, Lincoln, “ 
JouN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Jonn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 

2 Bowling Green, = New Hort. 

9. Glaufienius & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Paſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Welten ift bie billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

ba fie — vor jeder Hebervortheilung geihüpt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 

in bie bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer brachten 


mebr als 
‚000 Baflagiere 


glüdlich Über den Atlantifchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Auskunft a man ſich ar 
u. Shumaßer 5 BE a 
ltimore 


oder in J. F. Fat, dom in 


nbiana. 





FZunl’s Familien:Kalender 
für 1884, 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi- 
ſhing &o., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiſen 
zu baben: 1 Eremplar 8 Eents; 2 Eremplare 15 
Cents ; 4 Exemplare 25 Cents; 1 Dugend 60 Cents ; 
2 Eremplare $1.00. Obige alfe portofrei. 100 
ler per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer⸗ 
den, find die Heberfenbungstoften vom Käufer zu be- 
a fen, 

R Dicker Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, emthält zwei ſchöne Ilu- 
ftrationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſollte. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





RE 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen —— aller im Mennoniti⸗ 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
» Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
gidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
ichriebin und in fürzefter Zeit geliefert. 
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Direrte ziwerinat wochentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
__ alien 


N, "NEW. YORK) % 
“HAMBURG. , 


der Hinzeife_ Plnmouth (für London) und 

1 de 9 A parte Paris), und auf der Rüdreife Havre 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver- 
mittelft der neuen, auf das Seien erbauten und Ele- 
gantefte eingerichteten großen, eifernen eh te ber 
Hamburgs Ameritaniichen Packetfa etiens 
« Kr, 1,7% 


angstage 
Bon NewsYorf: un ehagt un Gonnabends: 
Bon va 8 
Janre: 


Mittwochs und Sonntagd.y 
Dies i de ältefte deutf einer Weide ben ® 
e e de 
un 1 en A etiehe be wg a Bermit, und ihre 
rügm! 


befannten Dan iffe bilden bie 
8 ge, Direfte, IA Berbindun 








einzi 
zwiſchen —S * und ——— Dei Kau 
a 


* illeit er genau darau ten 
Beeiden ‚den, Zi * ae ⸗ 2— 
ahrt:Actiens @etle 
Ye die * ——— —* ſpricht der 
Umſtand, 0 e ſeit ihrem Beſtehen 
eine Million — beförberte 

db Dabet d voll enbeit erwarb, 
9 a ——— onen unübertreffc. 


Gröftmöglicher Eomfort für nun eds⸗ 
e von diejer Linie bejorderten Auswanderer = 


denn Bude in eg u ge 
den „„Gaftle Garden‘ gelandet und von 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, Me —2— ne 
Saftle®arden, wo fie fi unterdem&chugeber® 
b vor 3.24 Abdreife nicht zu verlafien brauchen. 
urchbilletö von irgend einem gi 23 iu 
uropa a nach ir end einem Plage in 
au Nat an Preiſen. 
age Dreife von Rew Bor 
1. Pe 


20. 3w wifhendet, 'izo. 
Bwifchended —* uns 1.50, nach Paris und zurüd, 853 
Bon Plymouth nad London frei. 
Bon Hamburg, Southampton oder Havre: 
Zwiſchendeck 822. 
llete für * und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preifen 
Kinder zwifden 1 und 12 Ja ren bie Hälfte, 
Kinder unter 1 Zabr, frei. (Alle incl. Beköfligung.) 
I Die von diejer Linie herausgegebene „European 
Tourift Gazette” wird Applilanten gratis zugefandt. 
Man wende fih an 
C. 8 Rise Co., 
eneral Paflage-Agenten, 
No, 61 — ee 
JOHN F FUNK, 


LKHART, 





ober an: 


M. T. Johnson, Agenten 

John J. Teten, } ür 

Nick Carsten, Nebraska City. 

W. H. Baker & Co,, Plattsmouth, 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, "Wismer. 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lincoln, 

Geo. Bosselmann & Co. “ 


C. B. RICHARD & CO., 


No. 6l Droabnan, New York, 

— jur Reife —* und von Europa für bie 
fſchiffe der Hamburger Linie 

ein, und Grebitbriefe, ya Ibar in Europe. 

Einziebung von Erbihaften un he 

Ber) rderung und Berzollung Ken Ola 


Haus in Deutſchland; 








&. 8. Nichard & Boas, Hamburg 











